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bemüht haben, ihre Gruben an den Staat los zu werden. ! lande eine mehr oder weniger lange Zeit anhalten 
ITeberhaupt ist die Kupferindustrie im Ural stark ge- werden, wird Grund zur Annahme einer Neubelebung 
sunken und nur wenn die höheren Metallpreise im Aus- dieses Industriezweiges vorhanden sein. K D. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1897. 1
) 

(Zweiter Thail.) 

I. Räumliche Ausdehnung des l3ergbaues. 
a) Frei schürfe. In ganz Oesterreich bestanden 

mit Schluss des Jahres 1897 38 836 (-534 oder 
1136°Jo)2) Freischllrfe. 

Hievon entfielen auf Böhmen 15 483 (- 103), auf 
Niederösterreich 2077 ( + 186), auf Oberösterreich 367 
(- 105), auf Salzburg 304 ( + 32), auf Mähren 2601 
(-- 8:1), auf Schle1;1ien 3565 ( + 177), auf die Bukowina 
418 ( + 90), auf Steiermark 5402 (- 4:10), auf Kärnten 
1729 ( + 18), auf Tirol 955 ( + 124), auf Krain 1598 
(- 115 ), auf Görz und Gradiska 8i3 ( = ), auf das Stadt­
gebiet von Triest 9 ( - 18), auf Dalmatien 1258 ( + 122), 
auf fstrien 442 ( + 58) und auf Galizien 2fi45 (- 487) 
Freisehllrfe. 

Nach dem Objecte der ScbHrfung gesondert , ent­
fielen von sämmtliehen Frei schürfen auf: 
Gold- um! Silhererze . 
Eisenerze 
Mineralkohlen 
Andere Mineralien . . 

1273 Freischiirfo oder ~.28% 
. 2255 n „ 5,81 „ 
.28929 " " 74.49~ 
. li379 " ] 6,42 " 

Im Vergleiche mit dem Vorjahre ist die Anzahl 
der Freischllrfe auf Gold- und Silbererze um 110, auf 
Eisenerze um 229 und auf Mineralkohlen um 781 ge­
fallen, wogegen die Anzahl der Freischllrfe auf andere 
Mineralien um 586 gestiegen ist. 

Im Besitze des Aerars befanden sich 648 ( + 10) 
Freischllrfe, während sieb die übrigen 38 188 (- 544) 
J:t'reischUrfe auf U::l50 ( + 66) Privatfreischürfer vertheilten; 
es entfielen demnach auf einen der letzteren im Durch­
schnitte 28,3 (- 1,ß) Freischürfe. Von der vorerwähnten 
Gesammtanzah\ der Privatf'reischtlrfer entfielen auf 
Böhmen 660 (+Hi), auf Niederösterreich 55 (+2), 
auf Oberösterreich 6 (--- 5 ), auf Salzburg 22 ( + 3), auf 
Mähren i 8 (- 3), auf Schlesien 39 ( + 4) , auf die 
Bukowina 11 (+1), auf Steiermark 173 (+26), auf 
Kärnten 79 (- 3), auf Tirol 61 ( + 1 ), auf Krain 69 
( + 7), auf Gfüz und Gradiska 2 (- 3), auf das Stadt­
gebiet von Triest 2 (- 1 ), auf Dalmatien 18 ( = ), auf 
Jstrien 4 ( + 3) und auf Galizien 71 ( - 3). 

Ueber die Schurftblltigkeit in den einzelnen Kron­
lllndern ist Nachstehendes hervorzuheben : 

Böhmen. Im Rederbergamtsbezirke 8 c h 1 an 
wurde das im Jahre 1895 an der Stidgrenzc des Frei­
schurfterrains der priv. österreichisch-ungarischen Staats-

1
) Statistisches Jahr\Juch des k. k. Ackerbauministeriums 

für 18~7. Ir. Heft, 2. Lieferung. Wien, i'>rnck und Verlag dn 
k. k. Hof~ und Staatsdruckerei, 1898. 

') Die in Klammern \Jeigesetzten Zahlen bedeuten die 
Zunahme ( +), heziehnngsweise A hnahme (-) gegenüber dem 
Vorjahre. 

eisenbahngesellschaft in der Gemeinde Hi1idous begonnene 
Bohrloch im Laufe des 1. Semesters 1897 auf 384 111 

bis ins Silurgestein niedergebracht, worauf der Bohr­
betrieb eingestellt wurde. Im II. Semester des Gegen­
standsjahres wurde seitens der genannten Gesellschaft 
mit dem Abteufen des Schachtes Nr. VIII in der Ge­
u: ein de Peher begonnen , wobei bis zum Jahresschlusse 
im ganzen 77 ·111 in Sandstein- und Lcttenschichten 
durchfahren wurden. Die von derselben Gesellschaft 
gemeinschaftlich mit der Miröschau-Libuschiu-Schwado­
witzer Steinkoblenhergbau-Actiengesellschaft im Jahre 
1896 bei Smei'ina angelegte Tiefbohrung blieb ohne Er­
folg, und es wurde der Bohrbetrieb, nachdem man in 
einer Tiefe von 423 m auf den griinen quarzigen Thon­
schiefer gelangt war, eingestellt. Die Prager Eisen­
industrie-Gesellschaft hat in ihrem Freischurfterrain bei 
Steinzehrowitz im Laufe de!! Berichtsjahres das Bohrloch 
Nr. II angelegt und mit Schluss des .Jahres in einer 
Tiefe von 437 m das Kladnocr Hauptflötz mit einer 
Mächtigkeit von 5,35 m durchbohrt. 

Im Revierbergamtsbezirke Pi 1 s e n wurden im Frei­
schurffelde des Gustav Bres\auer in Ellischau-Silberberg 
die seit 350 Jahren aufgelassenen Baue der alten Silber· 
bergwerke theilweise gewältigt und entsumpft, indem 
tbeils im alten Manne, theils im anstehenrlen Gesteine 
ein Schurfschacbt auf 81,5 m Tiefe niedergebracht wurde, 
ohne dass jedoch hiemit die Sohle des alten Bergbaues 
erreicht worden wäre. In den Freischürfen des Fürsten 
Thurn und Taxis wurde bei Losa gegen den Rand der 
nördlichen Pilsener Kohlenmulde hin eine Bohrung an­
gelegt, die jedoch erfoll!,'los blieb und nach Erreichung 
ues Thonschiefors in 157 ,6 rn eingestellt wurde; hierauf 
wurde nach griindlicher geologischer Untersuchung des 
Gebietes bei Tatiaa eine maschinelle Bohrung mit 450 mm 
Anfangsdurchmesser in Betrieb gesetzt, welche bis zum 
Jahresschlusse eine Tiefo von 51, 7 m erreichte und 
noch weiter fortgesetzt wird, so dass zu erhoffen steht, 
dass dieser noch nicht genügend durchforschte Theil der 
nördlichen Pilsener Mulde in kurzem auf sein Kohlenvor­
kommen durchsucht werden wird. Die von der Actien­
gesellschaft Montan- und Industrialwerke vormals Joh. 
Dav. Starck bei Jalovcin im Jahre 1896 begonnene 
Bohrung wurde nach Erreichung einer Tiefe von 17 4 m 
im rothen Sandstein vorläufig eingestellt, sie wird je­
doch noch weiter fortgesetzt werden, um das Liegend­
gebirge der gegenwärtig in Abbau befindlichen , in ca. 
50 m Tiefe abgelagerten Kohlenflötze bis auf den Grund­
tbonschiefer zu erforschen. Mit einem zweiten Bohrloche 
wurde ebendort das dritte Flötz mit 0,2 m Mächtigkeit 
er bohrt. 
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Im l{cvierbergamtsbezirkc 1\1 i c s wurden vom 
westböhmischen Bergbau·Actienvereine in den Gemeinden 
Teinitzl und Zwug 5 Bohrungen betrieben, welche zu­
sammen eine Bohrleistung von 1 ln4 m repräsentiren. 
Mit einer dieser Bohrungen wurden in 241 m Tiefe 
2 Kohlenflötze von 1

7
02111 und 2,80m Mächtigkeit con­

statirt, 3 Bohrungen wurden als resultatlos eingestellt, 
während die 5. Bohrung zu Ende des Jahres noch im 
Betriobe stand. 

Im Revierbergamtsbezirke K u t t e n b er g wurden 
von dem k. k. und mitgewerkschaftlichen Caroli-Rorromäi­
Silber- und Bleihauptwerke die A ufschlussarbeiten bei 
dem Kuttenberger Silberbergbaue fortgesetzt. Hiebei 
wurde der vom Vierzehnnothhelferstollen llllS nach Silden 
in Ausrichtung stehende Nyfffergaug bis auf eine Ge­
sammtlänge von 7 2 m weiter ausgerichtet, jedoch da 
derselbe zumeist nur aus tauben Nebengesteinsfrag· 
menten und Quarz bestand, zu Anfang des Gegenstands­
jahres eingestellt. Bei d1m am dritten Laufe des Dauern­
gangschachtes im Betriebe gestandenen beiden Quer­
schläaen wurde im Morgensehlage in den Monaten Mllrz 
und "April des Berichtajahres der w11hre Reussengang 
in einer Mächtigkeit von 9,2 m, und zwar zum Theilc 
mit schöner, bleiisch-kiesiger Füllung überfahren, welcher 
sich bei seiner Ausrichtung besonders nach Süden recht 
erzig und ergiebig bewährte. Dagegen zeigte sich der 
vermuthliche Dauerngan~ am dritten Laufe noch stark 
zertrümmert und nur kiesig, vorwiegend magnetkiesig. 
Am 7. October 1897 erfolgte im Mittagsorte des Reussen­
hauptganges ein plötzlicher Wassereinbruch, der die 
ganze Grube bis auf l'ine Höhe von 162,75m unter 
Wasser setzte, wodurch ~ Lehrhäuer tödtlich verun­
glückten und der ganze Bergbaubetrieb unterbrochen 
wurde. Der Ostquerschlag des Greiferschachtei stand 
das ganze Jahr mit 2 bis 4 Mann im Betriebe , es 
wurde jedoch kein Gang von Bedeutung überfahren. 
Der Greifergang wurde am dritten Laufe ohne Unter­
brechung nach Norden und Süden ausgerichtet, war 
zwischen 0,2 m und 0,8 rn !n Kiesen mächtig und zeigte 
sich insbesondere im mittägigen Felde schön erzig, wes· 
halb dort ein Uebersichbrechen belegt wurde. 

Im Freiscburfcomplexe des westböhmischen Bergbau· 
Actienvereines wurde eine ziemlich rege Schurfthätigkeit 
entfaltet. Der Schurfstollen in· Parschnitz wurde mittels 
elektrischen Bohrbetriebes bis auf eine Gesammtatollen­
läage \'Oll 200 m vorgetrieben; der Schurfschacht in 
Hronow erreichte mit Jahresschluss eine Tiefe von 
80,5 m und es wurde in der Tiefe von 80m das 
Füllort für einen ins Hangende zu treibenden Quer­
schlag angelegt; das BohrlPch Nr. I in Hrunow wurde 
nach Erreichung einer Tiefe von 304 m, da es offenbar 
nach Durchfahrung eines Hauptverwurfes aus der Car­
bon- in die Kreideformation gekommen war, als aus­
sichtslot1 eingestellt, dagegen wurde circa 180 m nord­
östlich •;on diesem bis zum Jahresschlusse der neue 
Bohrschacht für ein zweites ilc>hrloch bis auf 5 m Tiefe 
im festen Sandstein abgeteuft. 

Im Revierbergamtsbezirke Br ü x erfolgte der Auf· 
schluss des Freischurfcomplexes der Kohlengewerkschaft 
„ Venus-Tiefbau" in Brüx (früher Bergbauunternehmung 
Benda, von Czedik und Schiller) bei Kummerpursch 
durch 2 unter Anwendung des Pötsch'schen Gefrier­
verfahrens geteufte Schächte, von welchen zu Beginn 
des Berichti;ijahres der Förderschacht bereits eine Tiefe 
von 153,5 m, der Luftschacht eine solche von 55 rn 
erreicht hatte. Im Förderschachte wurden in der Tiefe 
von i 50 rn der Ftillortsanbruch hergestellt, die Füll­
ortsstrecke auf 45 rn Länge getrieben und bei 35 m 
vom Schachtmittelpunkte in dieser Strecke die Auf­
fahrungen nach Norden auf 150 m, nach Süden auf 
565 rn und nach Osten auf 270 m durchgeführt. Der 
Wasserzuflu8s in jenen Strecken mit Einschluss der im 
Schachte zusitzenden Wässer wurde mit 800 bis 1000 
Minutenliter gemessen. Die Leistungsfähigkeit der Was­
serhaltungsanlage wurde durch den Einbau einer neuen 
Weisse-Monski-Pumpe mit einer Leistung von l1/2 m 8 

pro Minute im Füllorte erhöht. Im Luftschachte wurde 
die Teufung fortgesetzt und am 1. April 1897 bei 90m 
eingestellt. In dieser Teufe wurde sodann - fundirt auf 
einem eichenen Kranze - der Mauerfuß hergestellt. 
Dieser Mauerfuß erhielt 2 11t über der Sohle, d. i. 1 m 
unter den bis zur Teufe von 87 rn niedergebrachten 
Gefrierrohren, einen Keilkranz als Basis zur Aufnahme 
der Tubbings. Der Mauerfuß sowohl als die Mauerung 
von 0,5 rn unter dem Keilkranze wurde in vorztiglicher 
Qualität, uud zwar außerhalb des Gefrierprocesses aus­
geführt, worauf mit dem Einsetzen der Tubbings von 
2,5 m Liebte begonnen wurde. Als Fortsetzung des 
Mauerfußes wurde eine 15-20 cm starke Mauer 5 cm 
hinter den Tubbings aufgeführt, welche rückwärts, d. i. 
zwiscl1en Mauer und Gebirge, eine trockene Cementhinter­
füllung und vorne, d. i. zwischen Mauer und Tubbings, 
einen 5 cm breiten Cementausguss erhielt. Der Tubbings­
ausbau für das untere Schwimmsandlager hat eine Höhe 
von ~O m, hierauf folgen 16 m in Mauerung von 35 cm 
Stärke, auf derer1 verstärktem Maucrabschlusse der Keil­
kranz des Tubbingsausbaue3 filr das obere Schwimm­
sandlager aufliegt. Mit dem oberen Tubbingsausbaue 
erscheint der Ausbau des unter dem Schutze der Frost­
wand abgeteuften Schachttheiles abgeschlossen. Sodann 
wurde die Weiterteufung des Luftschachtes in Angriff 
genommen, welcher bei einer Tiefe von 148 m die vom 
Förderschachte aus aufgefahrene Luftstrecke erreichte. 
Nach Ausmauerung dieses letzten Abschnittes wurde 
dieser Luftschacht, seiner Bestimmung entsprechend, 
durch Aufstellung eines Exhaustors zur Grubenventilation 
eingerichtet. Nach Errichtung einer Separationsanlage, 
System I{)önne, an der Südseite des Förderschachtes 
wurde am 1. September mit der Sortirung und Bahn­
verladung begonnen. 

Im Freischurfcomplexe der nordböhmischen Kohlen­
werksgesellschaft wurden durch den Vortrieb zweier Bau­
hafthaltungsstrecken vom Radetzkyschachte bei Mal­
theuern aus gegen die in den Gemeinden Niederleuteus­
dorf, Obergeorgenthal , Bettelgrün, Hammer und Mal-

3 
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theuern ·gelogenen Freischurfgruppen die Aufschlags· 
punkte für ß weitere Maßengruppen , bestehend aus 
8 einfachen und 4 Doppelgrubenmaßen nebst Ueberscharcn, 
gewonnen. Die übrigen vom Hadetzkyscbachte, sowie 
vom Humboldtschachte II, vom Guidoschachte und mm 
Jupiterschachte aufgefahrenen Aufschlussstrecken sind 
um bedeutende Längen vorgetrieben worden und ver­
sprechen durchaus günstige Hesultate. Die vom Habs­
burgschachte der Kohlengewerkschaft „Grube Habsburg" 
bei Rosenthal mittels Streckenvortriebes nnd eines Schurf. 
schachtes in der Gemeinde Ratschitz in den Karl Witt gen­
s tei n'schen und den der Schurfgesellschaft Schön, 
Wessely und Consorten gehörigen Frci~ehürfen in den 
Gemeinden Kupitz, Rosenthal und Maria Ra1sehitz ge­
wonnenen Aufschlüsse boten die nöthigen Aufschlags­
punkte zur l<'reifahrung der Grubenmaße Hans V bis 
X V und Hichard l bis 1 V (8 einfache und 7 Doppel­
grubenmaf.le ). Außerdem kamen im Berichtsjahre noch 
1 einfaches und 3 Doppelgrubenmaf~e in der Gemeinde 
Kostenhlatt (Eugen 1 bis IV) zur Verleihung·, deren A11f­
sehlagspuukt ein Schurfschächtcben bildet, welches in 
den in der genannten Gemeinde geleg·encn gräflich 
Ledelmr'schen Freischiirfen niedergebracht wurde. Von 
den Schurfgesellschaftcn g ich b o 1 z und Dr. T s chi n k 1, 
bezw. Stach, Dorn und Nowak wurden in den Ge­
meinden Charwatz nnd \Yschecblab, bezw. Saidschitz, 
Schwetz etc. infolge negativer Schurfresu11ate größere 
Freischurfcomplcxo beimgesagt. ßeim A nthracitkohlen­
bergbaue in Brandau wurden mit dem den ersten Haupt­
verwerfer des Grubenfeldes durchsetzenden sogenannten 
„oberen Quersehlage" zwei Flötzchen von 0,9 m und 
0,55 m Mächtigkeit angefahren und es ist auf Grund 
früher geführter Bohrungen noch ein drittes Flötzchen 
von 0,9 rn Mäthligkeit zu erhoffen. Der oberwähnte 
Querschlag wurde bis zur sogenannten II. Hauptver­
werfung vorgetrieben. Außerdem wurde nur noch durch 
ein Bohrloch ein zwar reines, aber nur 40-50 cm 
mächtiges Fltitzchen angefahren und durch ein zweites 
llohrlocb zweimal, jedoch nnr schwache und unreine 
Kohle erschlossen. 

(Forbetzung folgt.) 

Notizen. 
Preiszue1·kennung 1lcs kgl. sächs. Bergamtes in }'rei· 

lwrg. Auf <las .Preisaussd1reiben ues kg!. sächs. Bergamtes vom 
12. April 1898, eine Vorrichlung zur Verhütung des harten Auf­
setzens uer Schacht-Föruergestelle betreffend, sind 101 Bewerbun­
gen eingrl!'angen. Hievon hat. die unter Zuziehung von Bergbau­
interessenten gebildete Preisrichter-Commission die Arbeiten fol­
gender Bewerber: 1. ues Herrn Bergingenieurs Schenk in Burgk 
bei Dresdeu, Obereinfahrer. bei den Freiherrlich von Ilurgk'schen 
Steinkohlenwerken im Plauen'schen Grunde, 2. des Z wie kau-
0 b er h oh n d o rf er Steinkohlenhauvereins, 3. des Herrn 
Bergingenieurs Lachmann in Zauckerode Lei Dresden, Berg­
verwalters bei den königlichen Steinkohlenwerken im Plauen'schen 
Grunde, und 4. des Herrn Technikers Schmidt in Zwickau, Vor­
stand des Staats-Aichamtes daselbst, als besonders sinnreich und 
zweckentsprechend zur engeren Wahl gestellt und bei letzterer 
derjenigen des Herrn Bergingenieurs Schenk, u. a. auch um 

ueswillen, weil .-ie inzwischen praktisch ausgeführt \vorden ist 
und sich clabei bewährt bat, den ausgesetzten Preis von 1000 111 
zuerkannt. Freiburg i. S., den 29. April 1899. Das kg!. sächs. 
Bergamt : Dr. Kr et z s c h m a r. K raus s. 

J)ie Entwicklung des Ruhrkohlenbergbaues in den 
letzten Jallrcu. Die clentscbe Kohlenindustrie hat in den letzten 
zehn Jahren einen immensen Aufschwung genommen, insbesondere 
ist uieses in dem niederrheinisch-westfälischen Kohlenrevier der 
Fall. Die Förderung de3 letzteren ist von 33223614 t, welche 
im Jahre 1888 zu verzeichnen waren, auf 51001551 t im Jahre 
1898 gestiegen. Sie hat somit in den zwischenliegenden Jahren 
eine Zunal1me von 17 777 937 t oder gegenüber der Förderung im 
Jahre 1888 eine Steigernng von 53,50% erfahren. Dieses bedeu­
tende Anwachsen der geförderten Kohlenmengen in einem ver­
hältnissmällig kleinen Zeitraume lässt von vornherein den Schluss 
zu, dass auch die Zahl der in den Bergbaubetrieben beschäftigten 
Arbeiter sich vermehrt. Es wurden im Jahre 1888 anf den 
Gruben cles niederrheinisch-westfälischen Inclustriebezirkes 105 445 
Bergleute beschäftigt. Diese Zahl stieg bis zum Jahre 1898 
auf 191215, hat also in dem gle:chen Zeitraum, fär den die 
Zunahme der Förderung berechnet wurue , sich um 85 77U oder 
um 81.34°/0 vermehrt. Man kommt also anf den Vergleich der 
für die Zunahme der Förilerung und der Belegschaft fest­
gestellten Zahlen zu dem in manclrnr Beziehung crwäbnens­
werthen Resultat, dass die Fördernng weniger rasch als das An­
wachsen der Belegschaft vorgeschritten ist, dass also die Leistung 
cles Arbeiters abgenommen hat. Worauf dies zurückzuführen 
ist , kann gleichgiltig sein , wenn es gilt, dieser Thatsache 
clie andere gegenüberzustellen , dass clie Löhne nichtsdesto­
weniger mit der günstigeren Gestaltung der Industrie eine Steigerung 
e1 fahren haben. Andererseits ist die Erwähnung dieses Um­
standes nuch dazu angethan, die wiederholte Behauptung einiger 
Unwissenden von dem Bestehen einer "Reservearmee" zu wider­
legen, die mit der Vervollkommnung der Technik und mit der aus­
gedehnteren Anwendung der Maschinenkraft bei der Production 
noch stetig anwachsen soll. R. S. 

Bei dem gesteigerten Yerbraucll von Platin für 
el( ktrische Zwecke ist die 'fbatsoche sehr erfreulich, dass in 
Fitfielcl, Neu-Süd-Wales, große Lager dieses Metalles aufgefunden 
worclen sind. Man wusste zwar, wie nos das Internationale 
Patentbureau Carl Fr. Reiche 1 t, Berlin NW. 6, mittheilt, seit 
mehrereu Jahren , dass in jener Gegend platinhaltiges Blei vor­
komme, aber jetzt erst hat man festgestellt, dass das Lager desselben 
über eine Meile lang und 20-50 m breit ist; darüber lagert 
eine SchicLt von 20-50 m Lehm. Gelegentlich sind Platinkörner 
im Gewicht von einigen Decigrammen bis zu 8 Gramm gefunden 
worden. Das gewonnene Rohplatinmetall besteht ans ca. 75% 
Platin und hat am Gewinnungsort einen Werth von 24 Mk pro 
Unze (31 g). 

Gedenkstein fd1· den k. k. Mlnisterialrath Ritter von 
Schwind am Salzberge von Aussee. Ritter von Schwind 
hat zuerst den alpinen Salzbergbau wissenschaftlich behandelt 
und so die Grundlage für die technische Entwicklung des 
Salinenwese11s geschaffen. Oberbergrath A. A ign er und Berg· 
rath Schernthanner haben nun in Verehrung dieses Alt­
meisters im Salinen wesen einen Gedenkstein, welcher in der Stirn­
wand des Sitzungssaales am Altausseer Salzberg eingelassen ist, 
g1owidmet. Der Stein von Aussee aus ammonitenreichem Hallstälter­
kalk enthält das Porträt-Medaillon von Schwind und dann uie Auf­
~chrift: "Zur Erinnerung an uen unvergesslichem Meister im 
Salinenwesen Franz Ritter von Sch winu." Die sehr hübsche 
Ausführung clieses Gedenksteines wurde vom Altausseer Steinmetz. 
meister Karl K ö b er 1 bewerkstelligt. Die beiden Spender wollten 
den Nachkommen ein Beispiel geben, in welcher Weise wissen­
schaftliche Arbeit und Genialität hochzuhalten seien, und dass 
gediegene Arbeiten, wie sie eben Schwind gelei~tet hat, un­
,·ergesslich bleiben. 

Yerfahren, die Leuchtgas· und Cokesgewinnung durch 
Erhöhung der Ausbeute an Benzol und dergl. gewinn· 
bringender zu gestalten. (D. R. P. 101863 von G'. Sc h u 1 z, 
München.) Um bei der Leuchtgas· und Cokesgewinnung eine 
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Ergebniss in beiden Ländern in anderen Umständen, 
nämlich in der Verschiedenartigkeit der Aufsicht und 
Leitung der Gruben, sowie der Verschiedenartigkeit der 
Arbeiterverhältnisse liegen. . . . Unzweifelhaft ist die 
staatliche Aufsicht in Großbritannien bei Weitern schwä­
cher als in Frankreich. Aber auch in Bezug auf die 
Leitung der Gruben ist nach unseren Beobachtungen 
ein wesentlicher Unterschied insofern vorbanden, als 
die Zahl der wissenschaftlich gebildeten Grubeningenieure, 
auf dieselbe Einheit von Arbeitern bezogen , in Frank­
reich größer ist als in England. . . . In Frankreich 
empfinden die Besitzer und Leiter der Gruben bei der 
ausgedehnten staatlichen Aufsicht und der intensiven 
Selbstüberwachung, zumal auf wenig gefährlichen Be­
trieben, ein Bedürfniss nach Entlastung in ihrer Ver­
antwortung nicht. Fast auf allen Gruben in England 
haben sich die Arbeiter in der \V eise organisirt, dass 
jede Belegschaft ihren ständigen Ausschuss bat. Unter­
einander haben sie sich meist zu Grafscbaftsverbänden 
zusammengeschlossen. Die Interessen der einzelnen und 
der gesammten Arbeiter, soweit es sieb um Lohn- oder 
sonstige Arbeitsangelegenheiten handelt, }Verden in erster 
Linie von dem Ausschuss der betreffenden Grube, in 
zweiter von dem Grafschaftsverbande wahrgenommen, 
die beide von den Arbeitgebern als berechtigte Ver­
treter anerkannt werden. In Frankreich sind die Ar­
beiterorganisationen solcher Art nicht vorbanden. 

U eber die Einrichtung in Be 1 g i c n liegen bei deren 
Neuheit noch keine Erfahrungen vor. In Belgien sind 
die Verhältnisse für eine Mitwirkung von Arbeiterver­
tretern an der Beanfäichtigung der. Gruben insofern 
günstiger als in Frankreich, als dort die Gruben im 
.Allgemeinen gefährlicher sind und die Zahl der staat­
lichen Aufsichtsbeamten geringer ist, als in I<'rankreich 
Ob die belgische Einrichtung aber den an sie geknüpften 
Erwartungen voll entsprechen wird, erscheint uns frag­
lich. Vergleicht man diese Einrichtung mit der französi­
schen, so ist zuzugeben, dass die belgische in gewisser 
Beziehung wesentliche Vorzüge vor dieser besitzt. Da­
durch, dass die Delegirten nicht unmittelbar von den 
Arbeitern gewählt, sondern vom :Minister ernannt werden, 
u1.1d zwar aus einer Zahl von Candidaten, die von einer 
je zur Hälfte von Arbeitgebern und Arbeitern bestehen­
den Körperschaft vorgeschlagen werden und die eine 
lange praktische Erfahrung nnd gewisse theoretische 
Kenntnisse aufzuweisen haben, ist eine größere Gewähr 
dafür gegeben, dass Leute bestellt werden, die die 
meiste Sachkenntniss besitzen und die sich außerhalb. 

ihrer Aufgabe liegenden Bestrebungen fern halten. Die 
Bestellung dieser Delegirten als ständige Hilfsorgane 
der staatlichen Bergingenieure. deren Anweisungen sie 
Folge zu leisten haben und rnn denen sie über die Er­
füllung ihrer Aufgabe unterwiesen werden, ist geeignet, 
die Wirksamkeit der Einrichtung in Bezug auf die 
Verminderung der Unfälle zu erhöhen. Hiezu Yermag 
weiter der Umstand beizutragen. dass den Delegirten 
neben der Feii\tstellung von Mängeln , die sie bei ihren 
Befahrungen vorfinden, und ihrer Mitwirkung bei Un­
falluntersuchungen auch die Aufgabe zugewiesen ist, 
Zuwiderhandlungen gegen die berggesetzlichen und berg­
polizeilichen Vorschriften zur Anzeige zu bringen. Ihre 
Anstellung mit einem festen auskömmlichen Jahresgehalt 
sichert ihnen eine größere Unabhängigkeit von dt1n 
Arbeitgebern, als sie .die französischen Delegirten be­
sitzen. Andererseits aber werden die nach dem belgischen 
Gesetz bestellten Delegirteu kaum in dem Maße das 
Vertrauen der Arbeiter genießen, wie es von diesen 
frei gewählte Vertreter besitzen, zumal sie während 
ihrer Amtsthätigkeit ganz aus dem Arbeiterstande aus­
treten und sozusagen Beamte werden. Die Arbeiter 
werden infolgedessen vielleicht zurückhaltender in etwai­
gen Anzeigen über Zuwiderhandlungen der Beamten 
gegen bergpolizeiliche Vorschriften oder über Yorhaudene 
oder befllrchtete Gefahren sein. Ob die belgischen Dele­
girten ihre Aufgabe stets nach jeder Richtung hin un­
parteiisch, streng und gewissenhaft erfüllen werden, 
bleibt abzuwarten. Es liegt in der Natur der Sache, 
dass bei ihnen die Neigung zur Grubenarbeit mehr und 
mehr abnehmen wird. Die Vermuthung dürfte daher 
nicht ganz unbegründet sein, dass einzelne Delegirte 
während ihrer Amtsthätigkeit alles zu vermeiden suchen 
werden, was ihre Wiederwahl vereiteln könnte, und zu 
dem Zweck ilber manche Uebertretungen gesetzlicher 
oder bergpolizeilicher Vorschriften seitens der Arbeiter 
oder seitens der Beamten hinwegsehen werden, soweit 
dieg, ohne in den Verdacht einer Pflicht\·ernachlässigung 
zu gerathen, möglich ist. Auch der Gedanke, dass sie 
sich bei strenger Erfüllung ihres Amtes. bei ihren 
Kameraden, mit denen sie möglicherweise demnächst 
wieder zurnmmenarbeiten müssen, unbeliebt oder gar 
verhasst machen könnten, und die Be~orgniss, dass es 
für sie nach Ablauf ihrer Amtsthätigkeit unter l"m­
stllnden schwierig werden könnte, wieder Arbeit zu 
finden, mag vielleicht auf den Pflichteifer einzelner 
Delegirter nicht ohne Einfluss bleiben." 

(„ N ordd. Allg. Zeitung.") 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1897. 
(Zweiter Theil.) 

(Fortsetzung von S. 250.) 

Niederösterreich. Bei der Schürfung de1· nie­
derösterreichischen Kohlengewerkschaft in Unter-Wölbling, 
Bezirk Herzogenburg, wurde das erschürfte Braunkohlen­
flötz weiter ausgerichtet ; zur Freifahrung und Verleihung 

ist es aber wegen der zugrundeliegenden Rechtsverhält­
nisse auch im Gegenstandsjahre noch nicht gekommen. 
Desgleichen wurde auch bei der Schürfung auf Braun­
kohle (Lignit) in der Wiener·Keustädter Ebene, Gemeinde 

3 
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Sollenau, die Freifahrung nocht nicht vorgenommen, da 
die bereits im Jahre 1896 unter dem in einer Teufe 
von 206 m angefahrenen, 6 m mächtigen Hauptflötze an­
gezapften Spannwässer den ganzen Schurfbau zum Er­
saufen brachten und die Schurfarbeiten sich daher im 
Berichtsjahre lediglich auf die Herstellung von Neuan­
lagen für die Gewältigung dieser Spannwässer be­
schränken mussten. 

In Sa 1 z b ur g führten die Schürfungen auf Stein­
kohle im Bezirke Abtenau zur Verleihung von 3 ein­
fachen Grubenmaßen; behufs Untersuchung des ganzen 
erwähnten Bezirkes werden die Schurfarbeiten noch 
weiter fortgesetzt. 

In Steiermark wurden in derTertiärablagerung bei 
Trofaiach, welche von dem Bergwerksbesitzer Dr. Gustav 
Linn a r t z mit Freischürf'en gedeckt wurde, durch einen 
Stollen und 8 Bohrlöcher, deren tiefstes auf 56 m nieder­
gebracht wurde, ohne das Grundgebirge zu erreichen, 
5 Kohlentlötze von 0,3-1,2m Mächtigkeit, sämmtlich 
nach 6b streichend und mit 12° nach Silden fallend, 
erschürft; eines dieser Koh!enflötze wurde durch ein 
Gesenke, welches mit Jahresschluss dem Vertl!!chen nach 
eine Tiefe von 28 m erreichte, weiter aufgeschlossen. 

In Kärnten wurde von der Carinthiagewerkschaft 
bei Zwickenberg, Bezirk Greifenburg, in den alten Bauen 
am Fundkofel neben goldhältigen Arsenkiesen auch ein 
Quarzgang mit erheblichem Freigoldgehalte erschllrft. 

Ti r o 1. Die Schurfthätigkeit war im Gegenstands­
jahre eine ziemlich rege; es handelte sich hiebei jedoch 
weniger um wirkliche Neufunde, als vielmehr um Wieder­
gewältigung alter Baue oder doch um Verfolgung von 
Lagerstätten in der Nähe solcher, was bei der gründ­
lichen Durchforschung, welche Tirol schon durch die 
Alten erfahren hat, nicht Wunder nehmen kann. Ins­
besondere wurden die Schürfungen in Nikolsdorf bei 
Lienz durch streichende Ausrichtung des Antimonitganges 
fortgesetzt und hiebei nicht ungiinstige Resultate erzielt. 
Bei San Lugano in der Gemeinde Carano des Steuer­
bezirkes Cavalese wurde ein beachtenswerthes Kupfer­
erzvorkommen erschlossen, das in seiner Art wohl als 
Seltenheit erscheint. Bis zu 2 m mächtige Lagen des 
hier dem Porphyr aufgelagerten Grödnersand8teines sind 
mit Kupfercarbonaten (Malachit und Lasurit) imprägnirt 
und es findet sich auch metallisches Kupfer daselbst an 
kleinen, eingelagerten Kohlenschmitzchen in feinen Lagen 
ausgeschieden. Die Ausbisse der imprägnirten Sandstein­
lagen lassen sich bis auf eine Entfernung von 1 !.:m 
verfolgen. Wenn die in kleinem Maßstabe bereits er­
probte Verhüttung dieser Erze auf nassem Wege sich 
auch bei einer l\Iassenproduction bewährt, so gibt dieses 
Vorkommen zu den besten Hoffnungen Anlass. Die beiden 
vorerwähnten Schurfresultate führten im Gegenstands­
jahre zur J)'reifahrung, welcher mit Schluss des Jahres 
die Verleihung folgte. Durch die Schurfarbeiten des 
Alois v. Hoffingott & Consorten im Fersinathale 
wurden bei Palu, wo der alte Bergbau Herdemel ge­
wältigt wurde, ansehnliche Kupferkiesvorkommen auf­
geschlossen. Eine intensive Schurfthätigkeit entfaltete 

endlich die Gewerkschaft Silberleiten behufs Aufsuchung 
der Fortsetzimg der Silberleitner Bleiglanz- und Galmei­
lagerstätte im W ettersteinkalke des W amprten-Schrotfen. 

K ra in. Im Steuerbezirke Egg ob Podpec wurde 
bei Moräutsch von der Gewerkschaft Littai, nachdem 
daselbst schon im Jahre 1896 mit einem Bohrloche in 
einer Tiefe von 87 m ein Braunkohlentlötz constatirt 
worden war, beim Weiterbohren ein zweites Flötz von 
1, 7 m Mächtigkeit und ein drittes Flötz von O, 7 m Mäch­
tigkeit erschürft, in 104 m Tiefe aber das Liegend­
gebirge erreicht. Im Bezirke Adelsberg wurde bei 
Koschana, Kal und Narein ein 70-120cm mächtiges 
Flötz eocllner Pechkohle und bei Britov ein solches von 
45-70 cm Mächtigkeit erschürft, und es wurde der Zu­
sammenhang des nördlichen Muldentliigels von Basovizza 
bis St. Peter constatirt. 

.n I s tri e n wurde die in den früheren Jahren er­
wähnte Ausrichtung des Dnbrova-Hangendtlötzes erfolg­
reich fortgesetzt, wogegen mit dem gleichfalls mehrer­
wllhnten Schurfstollen aus dem Thale der Fianonahucht, 
welcher bis zum Jahresschlusse eine Länge von 1301 m 
erreichte, kein Erfolg erzielt wurde. 

Galizien. Im Revierbergamtsbezirke Krakau 
wurden im J<'reischurfcomplexe des Grafen Andreas 
Pot o c k i der im Jahre 1895 in Angriff genommene 
Stollenbau in 'I'enczynek bis auf 1400m weiter vorge­
trieben und außerdem 2 Tiefbohrungen angelegt, von 
welchen die eine in M.toszowa auf 400 m und die andere in 
Karniowice auf 320 m niedergebracht wurde. Im Revier­
bergamtsbezirke Droh ob y c z hat das k. k. Salinenärar 
in Turza wielka, Bezirk Dolina, ein Bohrloch, und zwar 
zuerst mittels Diamant- und dann mittels Seilbohrung 
auf eine 'riefe von 3 70 m abgestoßen, wobei mächtige 
Schichten salzhältigen (9-50°lo) Thones durchfahren 
wurden ; diese Bohrung wird fortgesetzt. 

In den übrig e n Kronländern hat im Ge:enstands­
jahrc keine besondere Schurfthlltigkeit stattgefunden. 

11) Bergwerksmaße. In ganz Oesterreich be­
trug die verliehene Hergwerksmaßenfläche am Jahres­
schlusse 171 345, 5 lw ( + 318,0 lw); die im Besitze des 
Aerars befindliche Bergwerksmaßenfläche hat um 940,9 ha 
zugenommen, wogegen sich der Maßenbesitz der Privat­
bergwerksbesitzer um 622,9 lia vermindert hat. 

Von der gesammten Bergwerksmaßentläche entfielen 
auf Böhmen 99 326,9 lw ( +371,9 lw), auf Niederö~ter­
reich 3081,2 lta ( -- 6:3,5 ha), auf Oberösterreich 
6661,4/w (=), auf Salzburg 447,9/w (+13,5/ia), 
auf Mähren 8837,4 lta ( + 21,2 /w), auf Schlesien 
6291,8 ha ( +8,8 ha), auf die Bukowina 198,2 ha (=), 
auf Steiermark 16 771,3 lza (-67,6 lta), auf Kärnten 
5305,1 ha (=),auf Tirol 1299,3ha (+27,1 lza), auf 
Vorarlberg 1G2,4 lw (=), auf Krain 2129,3 lia 
( +36,1 /w), auf Görz und Gradiska' 72,2 ha (=), auf 
Dalmatien 1173,0 ha ( + 72,2 ha), auf Istrien 671,4 lw 
(=) und auf Galizien 18 916,7 ha (-101,7 lw). 

Nach den einzelnen Hauptgruppen der vorbehaltenen 
Mineralien gesondert, entfielen von der gesammten Berg­
werksmaßentläche auf: 
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Gruben- Tag-
maDe malle 

ha ha ha ha 

Gold- u. Silbererze • 2 458,4 l + 31,5), u. zw. 2 456,9 1.5 
Eisenerze 14 917,2 (-199,2), " " 12 757,7 2159,5 
llineralkoblen . . 139 127,3 ( +508, 1), " „ 13H 127,3 
Andere Mineralien . 14 842,6 (- 22,4), n n 14 58ti, l 25ti,5 

Auf Grubenmaße entfielen im ganzen 168 928,0 lia 
und auf Tagmaße 2417,5 lw. Yon dem gesammten 
Maßenbesitze entfielen 6586,4 ha auf das Aerar; die 
tibrige Fläche pro 164 759,1 lw vertheilte sich auf 
1397 (-29) Privatbergwerksbesitzer, so dass auf einen 
der letzteren im Durchschnitte eine Bergwerksmaßen­
flllche von 117,9/ta (+1,9/ia) entfiel. 

(Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
Erste Hilfeleistung bei UnglUcksfilllen und plötz· 

lieben Erkrankungen in Bild und Wort. Unter diesem Titel 
ist im Verlage der Firma C. Scheit h n u er in Dnx (Böhmen) 
kürzlich eiu Tafelwerk des Med. Univ. Dr. Josef Horne r, Stadt­
und Krankenhausarzt in Zwickau, erschienen, welches nebst den 
Textblättern aus 40 colorirten Tafeln (in einer !llappe vereinigt) 
besteht, von welchen die ersten eine, Darstellung des anatomi­
schen Baues des Menschen bieten unrl die folgenden jene Unfälle 
(Verletzungen u. dergl.) betreffen, in welchen die sogen. Augen­
blicks- oder Nothhilfe einzutreten hat. Bemerkt sei, dass der 
kurze Text dieses Werkes in lLi Sprachen , nämlich in allen in 
Oesterreich-Ungarn üblichen Landessprachen und außerdem in der 
lateinischen, englischen, französischen, spanischen und russischen 
Sprache verfasst ist. Dieses Werk bildet eine herrnrragemle, zur 
Anschaffung empfehlenswerthe Publication in der Reibe der his· 
her erschienenen Werke über erste Hilfeleistung. Der Anschaf­
fungspreis beträgt 45 fl, wobei bemerkt wird, dass dir Höhe 
dieses Prei~es dureh die künstlerische Ausführung und Aus­
stattung der 'l'afeln bedingt. ist. 

Flüssiger Wasserstoß'. Professor De war stellt in einem 
besonderen Apparate flüssigen Wasserstoff her. In reinem Zu· 
stande ist die Flüssigkeit farblos; ihre Dichte ist '/u von der 
des Wassers; sie gefriert sofort und bringt Ln ft und Sauerstoff 
zum Erstarren. Eine kleine Kugel . welche darin erkältet und 
dann der Luft ausgesetzt wird , bedeckt sich zuerst mit einem 

Dichtes, fehlerfreies Gussstuck aus Kupfer oder 
Messing. Um ein solches herzustellen. wird bekanntlich empfohlen, 
der geschmolzenen Masse vor dem Gießen etwas Phosp hor zuzu· 
setzen· weniger bekannt aber dürfte sein, in welcher Weise das 
Zusetz~n zu geschehen bat. Ein außerordentlich einfaches Ver· 
fahren, um den Phosphor beizumischen, besteht, wie uns das 
Internationale Patentbureau Carl Fr.Reiche 1 t, Berlin NW. 6, 
mittheilt, in Folgendem: Ein Tiegel kleinsten Formats wird in 
seinen Wandungen und im Boden mit verschiedenen Durch­
hobrungen versehen. Darauf bringt man die zuzusetzende Quanti· 
tät P.hosphor in denselben und umwickelt das Ganze mit starkem 
Papier, so dass keine Luft zu den Oelfnungen in der Tiegelwand 
treten kann. Befindet sich nun das Metall in der richtigen 
Temperatur, so bringt man den kleinen Tiegel mit einer Zange 
auf den Boden des großen. Das Papier verbrennt natürlich und 
gibt die Oeffnungen frei, durch welche die Phospbordämpfo aus­
treten können. Dieselben müssen nun die ganze Masse des ge­
schmolzenen Metalls durchstreichen und können auf diesem 
Wege leicht absorbirt werden. Mit derart behandeltem Kupfer 
oder Messing lässt sich ein fehlerfreier Guss herstellen. 

Bausteine zur Pariser Weltausstellung 1900. Die bei 
den Bauten für die nächste Pariser Weltausstellung zur Ver­
wendung kommenden Steine sind nicht wie gewöhnlich durch 
Behauen hergestellt und in die gewünschte Form gebracht; ,·iel· 
mehr werden dieselben, nach einer Mittheilung des Patent-Bureaus 
Carl Fr. Reichelt in Berlin, gesägt. !llan bedient sich zu 
diesem Zwecke einer Kreissäge von 2,2 m Durchmesser , die an 
ihrem Umfange gegen 200 Diamanten trägt. Dieselbe dreht sieb, 
wenn sie harte Steine bearbeitet, mit einer Geschwindigkeit von 
300 Umdrehungen in der Minute, was einer Umfangsgeschwindig­
keit von 35 m in der Secunde entspricht. In der Minnte durch· 
schneidet sie 30 cm Stein. Auf mittelharte Steine findet dieselbe 
Säge Anwendung, nur dass man siP. mit etwas 11eringerer Ge· 
schwindigkeit rotiren lässt. Für weiche Gesteinsarten dagegen 
bedient man sich einer Säge mit Stahlziibnen, von denen jeder 
fünfte etwas kürzer als die anderen und seitlich mit Diamanten 
besetzt ist. Obgleich diese Säge mit nur ganz geringer Ge· 
schwindigkeit arbeitet - sie macht 12 Umdrehungen in der 
Minute - so liefert sie doch in der gleichen Zeit 1 111 Schnitt­
fläche. Die Säge arbeitet zur höchsten Zufriedenheit ihrer Unter­
nehmer. Die von ihr gelieferte Arbeit ist ebenso sauber wie 
Handarbeit, kostet aber kaum den neunten Theil jener. Ermutbigt 
durch die guten Resultate, hat man jetzt auch noch eine Band-
säge von l,75 m Höbe aufgestellt. -b-

festen Niederschlag gefrorener Luft, welche dana<"h tliissig wird Geschwindigkeit von Eisenbahnzügen. Die Strecke von 
und abtropft. In einem in den flüssigen Wasserstoff getauchten Philadelphia nach Atlantic City, welche 88 km lang ist, wird von 
l!;escblo~senen Rohr wurde die Luft sofort fest, und wenn dieses dem raschesten Zug in 47,5 Minuten zurückgelegt, wobei die 
Rohr mit einem zweiten. in f~uecksilber getauchten Rohr ver- mittlere Geschwindigkeit 111 und die größte L:15 /m1 in der 
bunden wurde, stieg in letzt~rem das Quecksilber auf gleiche Stande beträgt. Die Strecke wurde auch schon in 44,75 l\Iinnteu 
Höhe wie im Barometer, ein Beweis, dass die Luft vollkommen durchgefahren, wobei die mittlere Geschwindigkeit auf 118 km 
condensirt und die Pressung auf Null gesunken war. ( nlndustries steigt. Unsere raschesten Zöge erreichen K5-90 l.-111 in der Stund„, 
and Iron", 1899, 26. Bd., S. 74.) H. (Nach nEnglish Mechanic".) H. 

Zur Steinkohlenstatistik Europas 1896. 

Ge- Verhrauchs-Verhii.ltniss Zahl der Arbeiter Erzeu· 
Absatz ----------- --- - - ----- - - gung in 

18% erzeugte Werth der stebungs- Verbrauch des 1 

: \"Oll diesem 
Staat Steinkohle Kohle kosten Landes pro Ein· vom 1 von 

ianderen Jahre 
wohner eigenen! Eng- Lii.n- unter über pro Ar· Tons 5€ Tons Tons Lande land Tag Tng 

Tons dern heiter 
iu sh o/o 0

/11 
1 O/o Tons 
1 

-~~~-- - ---- -=1 

Großbritannien 195 361000 57190 000 5. 10'/4 150 700 000 3,82 99,99 0,01 545 572. 113118 268 
Rnssland 9 220 000 11556 000 

1254: Schweden 226 000 2 27ti 000 0,46 9,93 87,13 2,94 VlO 
Deutsches Reich 85 600 000 20 640 000 (j .11 79 568 000 1,51 92,34 5.63 2,03 241 271 1 316 513 271 
Belgien 21252 000 8 080 000 7. i. 11

/, 17 234 000 2,65 88,ti6 1,90 9,44 87 580 ' 119 246 178 
' Frankreich 28 750 000 12 503 ouo 8. 81

/, 37 780 000 0,98 73,08 11,50 15,33 97 800 137 203 200 
1 Spanien . 1853 000 561000 1)3/, 3 732 000 40,54 48,21 2,25 15 530 112 
: Oesterreich-Ungarn 11033000 3 425 000 ü. 21

/, 15 923 000 64,42 1.05 34,57 55 926 lli 
' 

("Revue universelle des mines, de la metallurgie etc.", 1899, 217.) h. 
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sammte Rohstoffausfuhr der chemischen Industrie, sich 
aber höher stellt als die ausgeführten Rohstoffe der 
Stein-, Thon- und Glasgewerbe, auch höher als die Roh­
stoffe und Fabrikate der Fett- und Oelindustrie, und 
höher al11 die ausgeführten Düngemittel nnd die Pro­
ducte der Holzindustrie. Nach dem statistischen Jahr­
buch für das Deutsche Reich ist der Werth der deutschen 
Cokesindustrie nicht in geringem Maße höher als der 
einer ganzen Anzahl anderer Industriearten, die man 
als die wichtigeren der gewerblichen Thätigkeit bezeichnet. 
Ein bedeutender Zweig der Cokesfabrication, der in seiner 
Art noch neu ist, ist die Gewinnung der Nebenproducte 
aus der Cokeserzeugung (Theer und Ammoniak). - Das 
hhr 1898 brachte im Wesentlichen eine erhebliche 
ß, · ·erung der Marktlage für schwefelsaures Ammoniak 
mi. ich und es darf mit Befriedigung festgestellt werden, 
tlaf im Durchschnitt die Notirungen für schwefelsaures 
An. . .ioniak diejenigen des Chilesalpeters im Verhll.ltoii;s 
zum beiderseitigen Stickstoffgehalt erreichten , in Eng­
land bei Deckung eingegangener Speculationsverkäufe an 
einzelnen Tagen sogar überstiegen. Zwar zeigte die 
Marktlage auch im verflossenen Jahre kein einheitliches 
Gepräge, vielmehr wies sie nicht unbeträchtliche Schwan­
kungen auf, die in ihrem Verlaufe ein nahezu getreues 
Bild des zu den verschiedenen Jahreszeiten sich geltend 
machenden Bedarfs wiederspiegeln. Die Ablieferung der 
Mitglieder der deutschen Ammoniakverkaufs-Vereinigung 
betrug im Jahre 1895 10053t, 1896:21377,99t, 
1897: 32 418 t, 1898: 43 091 15 t. Die Einfuhr an schwefel-

saurem Ammoniak nach Deutschland im Jahre 1898 welst 
mit 30 253 t gegen 33 113 t im Jahre 1897 eine kleine 
Verminderung auf. Auf den Zechen des niederrheinisch· 
westfälischen Kohlenbezirkes vermehren sich die An 
lagen zur Gewinnung der Nebenproducte des Cokes in 
einer Weise, dass die Zeit abzusehen ist, in der sämmt­
liche Betriebe zu der Production derselben übergegangen 
sind. Nach einem Ueberschlag werden jährlich 7 Mill. t 
Cokes im Ruhrkohlenrevier erzeugt, wozu circa 9 Mill. t 
Cokeskohlen erforderlich sind, aus denen man durch­
schnittlich über 1°/0 schwefelsaures Ammoniak gewinnt. 
Hienach würde sich der Gesammtgewinn an schwefel­
saurem Ammoniak auf 90 000 t berechnen. Bei dem 
mäßigen Preise von 1 Mk für ein Kilogramm Stickstoff, 
d. i. bei 200;0 Stickstoff im schwefelsauren Ammoniak 
pro t, dieses Salzes würde sich der Werth der gewinn­
baren Menge von 90 000 t jährlich ttber 16 Mill. Mk 
stellen, um welche das Landesvermögen allein an schwefel · 
saurem Ammoniak bereichert werden würde. Die deutsche 
Landwirthschaft, die fast alleinige Abnehmerin flir 
schwefelsauren Ammoniak ist, bedarf nun an Stickstoff 
in künstlichen Düngemitteln etwa 60 000 t jährlich. 
Man hat berechnet, dass fUr etwa 100 Millionen Mark 
Stickstoff allein aus den deutschen Cokeskohlen ge­
wonnen werden kann und damit der gesammte Bedarf 
und darüber hinaus zu decken ist. Die intensive Aus­
nutzung der Cokeskohle in dieser Hinsicht ist des 
Schweißes der Edlen werth. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1897. 
(Zweiter Theil.) 

(Fortsetzung von S. 263.) 

II. Die wichtigsten Einrichtungen beim :Bergwerks­
betriebe. 

In ganz Oesterreich bestanden an Eisenbahnen bei 
den Bergbauen auf: 

Steinkohle 
Br11nnkohle 
Steinsalz 
Andere Mineralien . 

in der Grube ober T11g 

. 1160 773 m 

. 1 341 362 n 

100 667 n 

. 322119 n 

Zn-sa_m_m_e_n-.--.-2 .... : ·~4 921 m 
' 

220 076 III 

368 356 " 
7138 n 

245 971 n 

841 541 m 

Unter diesen Eisenbahnen, deren Gesammtlänge 
somit 3 766 462 m betrug, befanden sich 420 700 m 
Pferdebahnen in der Grube und 123 593 m ober Tag, 
zusammen 544 293 m Pferdebahnen, ferner 1372 m 
Locomotivbahnen in der Grube und 188 121 m ober 
Tag, zusammen 189 493 m Locomotivbahnen, 73 4 77 m 
Drahtseilbahnen in der Grube und 34 613 111 ober Tag, 
zusammen 108 090 m Drahtseilbahnen, 14 507 m Ketten­
bahnen in der Grube und 8009 m ober Tag, zusammen 
22 516 m Kettenbahnen, endlich 5770 m elektrische 
Bahnen in der Grube. 

An Holzbahnen beHtanden bei den Rrrgbauen auf: 

Steinkohle . 
Braunkohle 
Steinsalz . 
Andere Mineralien 

in der Grube 
. 2 618 m 
• 4368 n 

. 50 775" 

. 32 555 n 

ober Tag 
776 711 

391 n 

269 „ 
1564 n 

Zusammen . . 90 316 m 3000 m 

Von den gesammten Förderbahnen entfielen bei 
den Steinkohlenbergbauen 99, 7 5°Jo , bei den Braun­
kohlenbergbauen 99, 72°Jo, bei den Salzbergbauen 67,87°1o 
und bei den Bergbauen auf andere Mineralien 94,33 °1o 
auf Eisenbahnen. 

Zur Förderung und Wasserhebung bestanden an 
Dampfmaschinen bei den 

zur 
Förderung 

zur zur undWasser-
Förderung W11sserhebnng bebung 

Allziihi" ~ .i\n"Zihl-----;---- Anzahl7' 
Steinkohlenbergbauen 179 16 880 203 21605 24 231 
Braunkohlenbergbauen 389 20 847 397 18 443 6 189 
Salzbergbauen . . . . 7 292 l l 391 3 19 
Anderen Bergbauen . . 61 3 128 56 3 40:l 5 91 

Zusammen ödö 41147 ö67 43 292 38 530 
demnach im ganzen 1341 ( + 62) Dampfmachinen 
mit 84 969 ( + 3349) e. Weiters wurden 878 ( + 15) 
D11mpfmaschinen mit 25 904 (- 4.18) P, welche zum 
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Betriebe von Ventilatoren~ Aufbereitungs-, Luftcom­
pressions- und anderen Hilfsmaschinen dienten und bei 

' den Hiittenwerken 76 ( + 3) Gebläsedampfmaschinen 
mit zusammen 17 113 ( + 2266) e ausgewiesen. 

An anderweitigen Betriebseinrichtungen insbeson-
dere bei der Aufbereitung, bestanden: ' 

a) Beim Steinkohlenbergbaue: 10 (-1) Walzen­
~aare, 152 (- B) Separationsrätter, 22 ( + 1) Separa­
trnnstrommeln , 126 ( + l) Siebeetzmaschinen, 11 ( =) 
Stoßherde, 380 ( + 86) andere Separations- und Sortir­
vorrichtungen, 1504 ( + 42) Cokesöfen und 4 ( =) Bri­
l( uettespressen. 
. b) Beim Braunkohlenbergbaue: 366 ( + 1) Separa-

trnnsrätter, 11 ( + 1) Separationstrommeln, 54 ( + 3) 
Siebsetz.maschinen, 1 ( =) Stoßherd, 181 ( + 6) andere 
Separations - und Sortirvorrichtungen und 8 ( + 1) 
Br1quettespressen. 

. c) Beim Sali!1enbetriebe: 51 ( - 1) Sndpfannen 
mit 6271 m2 (-1::>0 m2) Flächenraum (außerdem 6 ( =) 
Reservesudpfannen mit 395 m 2 ( =) I<'lächenraum), 157 
(- 1) Dörrkammern und -Böden mit 3444 m2 (- 63 m2) 
Flächenraum, 88 987 m (--:- 3429 m) Soolleitungen (dar­
unter 10 966 maus Gusseisen), 82 ( + 7) Soolreservoirs 
mit einem :f'assungsraume von zusammen 12 364 111 3 

( + 1988 m3
), 15 (- 2) Vorwärmpfannen mit 201 m~ 

(-74111 2
) Flächenraum, 1 (=) Vorwärmkessel mit 

39 m 2 Heizfläche und 2 ( =) Kastenvorwärmapparate 
mit .J. 111 3 Rauminhalt, endlich 5134 m ( =) SiiUwasser­
leitung aus Gusseisen. 

dJ Bei den anderen Bergbauen: 1422 (- ~8) Poch­
eisen, 131 (-18) Walzenpaare, 69 ( +8) Mühlläufer 
290 (-25) Stoßherde, 74 (-44) Kehrherde, 1026 
(- 6) Siebsetzmaschinen, 142 ',- 24) Se1iarationsrlitter. 
204 (- 50) Separationstrommeln, 230 (- 24) Spitz~ 
lutten und Spitzkästen und 539 ( + 62) andere Yor, 
richtungen. · 

e) Beim Hüttenbetriebe: 89 (- 2) Eiseuhochöfen, 
27 (=~.andere Hochöf~n, 7 ( + 1) Halbhochöfen, 7 ( =) 
Kru.mmofen, 6 ( + 1) Saiger- und Rosettirherde, 15 ( =) 
T~e1bherde, 56 (- 16) Destillationsöfen, 762 ( +'66) 
~ostöfen, 103 ( + 4) Flammöfen , 20 ( + 5) Bessemer­
ofen, 53 (-1) Cupolöfen, 15fl (-3) Langwerke, 52 
(- 49) .Abdampfkessel, 250 ( + 1) Krystallisationskästen 
1~ ( =) Cementationseinrichtungen , 145 ( =) Winder~ 
h1tzungsapparate, 72 (- 1) Gichtaufzüge und 3 7 6 
(-55) andere Vorrichtungen, darunter 4 Rosie'sche 
Gebläseöfen; endlich bestanden außer den bereits früher 
angeführten 76 Gebläse-Dampfmaschinen mit 17 113 e 
bei den ~üttenwerken noch 58 ( + 2) mittelst Wasser­
kraft betnebene Gebläsemaschinen mit zusammen 1405 e 
( + 1'7 e). 

An wesentlichen Neuerungen , bezw . .Aenderungen 
und Verbesserungen in den Betriebseinrichtungen ist 
Nachstehendes zu erwähnen: 

B ö h m e n : Im Revierbergamtsbezirke P i 1 s e n 
Wurde seitens der Actiengesellschaft Montan- und In­
dustrialwerke vormals Job. Dav. 8 t a rc k infolge der 

zu Beginn des Jahres 1897 erfolgten Einstellung der 
Tremosnaer Schächte und der Außerbetriebsetzung der 
.Antonischächte bei W obra ein neuer Schacht in den 
Grnbe~feldern in Jalovcin abgeteuft und zur Dampf­
maschrnenförderung eingerichtet; ferner wurde mit der 
Wiederinbetriebsetzung des alten unvollendeten St r o u s s­
b er g'schen Schachtes bei W~jwanow begonnen und zu 
diese~ Zwecke die Errichtung eines Sehachtgebäudes 
und einer Fiirdcranlage nebst Wasserhaltung in Angriff 
genommen, worauf mit der Entwässerung des Schachtes 
und der weiteren Niederteufung desselben begonnen 
werden wird. Von der Miröschau-Libuschin-Schwadowitzer 
Steinkohlenbergbau-Actiengesellschaft wurde in Miröschau 
nach Einstellung des N euschachtes ein neuer Hae•l­
schaeht am Westrande der Miröschauer Mulde abge>. .tuft 
und mit der Erweiterung der am Leopoldinenschi.dite 
bestehenden Kohlenseparation begonnen. Beim Abbaue 
in weniger mächtigen Flötzen wurden daselbst Versuche 
mit einer neuen doppelspitzigen , auswechselbaren 
Schrärukohlenpicke angestellt, welch letztere sich wegen 
der guten Qualitilt und Handlichkeit des Gezähes bei 
der Arbeiterschaft Beliebtheit ·;erscbaffte und zur aus­
schliefHichen V: erwendung bei der Schrlimarbeit gelangte, 
zumal auch die Jlliuerleistuug eine Erhöhung erfuhr und 
der Stückkohlenfall sich vergrößerte: desgleichen wurde 
auch die seit 2 Jahren daselbst versuchsweise in Ge­
brauch gestandene E 11 i o t'sche Bohrmaschine infolge 
giinstigcr Hesultate allgemein eingeführt. Beim Berg­
baue des Fürsten Th ur n und Tax i s bei Littitz wurden 
V ersuche mit comprimirtem Sprengpulver vorgenommen, 
die jedoch wegen der geringen Brisanz des Sprengstoffes 
und in Anbetracht der Nothwendigkeit des zeitrauben­
?en Besetzens des Rohrloches, besonders bei Sprengungen 
1m Neheugestein, keine günstigen Resultate ergaben. 

Im Revierbergamtsbezirke Mi es kam am Ziegler­
schachtc der Blattnitzer Steinkohlengewerkschaft eine 
neue elektrische Primärstation, bestehend aus einer ver­
ticalen Compoundmaschine von 150 e und einer mit 
derselben direct gekuppelten Innenpolmaschine von 
Siemens & Halske von 85 Kilovolt Leistung bei :iOO 
Volt Spannung und 210 Touren, als Reserveanlage zur 
Aufstellung. Auf dem Humboldtschachte des westböh­
miscben Bergbau-.Ac~ienvereines wurde eine Filteranlage 
zur Reinigung des ijesselspeisewassers errichtet. Die im 
Bereiche des Gruben'l'eldes des Austriaschachtes derselben 
Unternehmung tiefer gelegenen Inundationsgebiete des 
Radbusaflusses wurden zur Sicherung gegen das Ein­
dringen der Inundationswlisser in die Grube in einer 
Flächenausdehnung von circa 8000 m2 durch Anschüttung 
um 1,8 m gehoben ; zum gleichen Zwecke wurden auch 
mehrere größere Dammbauten ausgeführt. Der Andreas­
schacht der Firma „ Andreas Z i e g 1 er s Sohn & Comp." 
in Wittuna wurde zur Erzielung einer besseren Concen­
tration des Betriebes mit dem von dieser Unternehmung 
gepachteten Rudolfschachte der Firma „ Andreas Z i e g 1 er s 
Erben" durch eine auf hölzernen Böcken in ca. 5 m 
Höhe über. dem Tagterrain geführte doppelgeleisige 
Kettenförderbahn von 800 m Länge verbunden. 
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Im Hevierbergamtsbezirke Kutten b er g wurde bei 
den Schatzlarer Kohlenwerken die bereits im Jahre 1896 
begonnene elektrische Beleuchtungsanlage fertiggestellt. 

Im Revierbergamtsbezirke Fa 1 k e n au wurde der 
nächst dem :Marienschachte der Britannia-Gewerkschaft 
in Königswerth bereits im Jahre 1896 in Angriff ge­
nommene Schacht zum Aufschlusse der Josefiflötze bis 
auf eine Tiefe von 165 m abgeteuft, rund ausgemauert 
und mit eisernen Schachteinstrichen und eisernen Fahrten 
versehen; auch die obertägigen Anlagen wurden größten­
theils fertiggestellt. Zur Beleuchtung hoher Abbaue wurden 
in den Gruben dieser Gewerkschaft elektrische Retlector­
lampen mit Bleistaubaccumulatoren mit gutem Erfolge 
eingeführt. Am Felician II-Schachte der Zieditz-Habers­
pirker Braun- und Glanzkohlengewerkschaft wurde ein 
von der Fördermaschine aus bethlitigter Sehachtver­
schluss angebracht. Die Neuanlage Friedrich-Anna-Zeche 
in Grasseth der Falkenau-Grast!ether Braunkohlen­
Gewerkschaft wurde fertiggestellt und im Laufe des Be­
richtsjahres in Förderung gesetzt. Im Segengottesschachte 
in Pochlowitz der Königsberger Kohlengewerkschaft 
wurden zur Verhinderung der Eisbildung im einziehenden 
Förderschachte 24 Körting'sche Rippenheizkörper ein­
gebaut. In der neuen Briquettesfabrik wurde ein Dampf­
kessel, ein S eh u lz e'scher Trockenapparat und eine 
BriquetteRpresse von 60 e neu aufgestellt. Zur mög­
lichsten Vermeidung der Staubverbreitung wurde hiebei 
eine neue Entstaubungsart nach dem System G ruh 1 e 
in Anwendung gebracht. Auf fast allen größeren Gruben 
endlich wurde der Athmnngsapparat Pncumatophor von 
Wal c her-Gärtner angeschafft. 

Im Revierbergamtsbezirke E 1 bogen wurde auf dem 
Unionschachte II der Firma WI. Von d r a i:: e k & Cons. 
bei Neusattl ein Fördermaschinenhaus Eammt Fundament 
für eine große Fördermaschine, ein Werkstättengebäude, 
enthaltend eine Schmiede, Schlosser- und Tiscblerwerk­
stätte nebst Nebenräumen, worin auch 2 Badecabinen 

untergebracht sind , ferner ein Anstaltsgebäude mit 
Steigerkanzlei, Oelmagazin und Lampenkammer, endlich 
ein Kanzleigebäude mit Bureaulocalitäten und Beamten­
wohnungen erbaut. Von der Station Neu~attl bis zur 
Schachtanlage wurde ein Schleppbahnflügel von 1,3 km 
Länge mit 6 Verladegeleisen zur directen Verladung der 
einzelnen Kohlensorten in die Waggons in einer Ge­
sammtlänge von 600 m und 2 Dampfschiebebtihnenge­
leisen von je 4U m Länge und einer Ueberhöhung von 
125 mm über die Eisenbahngeleise hergestellt. Ferner 
gelangten ein gemauertes, mit Weil blech gedecktes W ag­
häuschen, in dessen unterem '!'heile eine Sc h e m b e r'sche 
Dampfbrilckenwage ohne Geleiseunterbrechung rnontirt 
ist, sowie ein mit Ausnahme der Bodenbelege ganz aus 
Schmiedeeisen bestehendes Sortirungsgebäude, endlich 
ein Aufseherwohnhaus für 8 Familien und 10 Colonie­
hliuser zur Aufstellung. Der Hauptschacht wurde auf 
eine Gesammttiefe von 5 3 m fertiggestellt, wovon 40 m 
mit kreisrundem Querschnitte mit 3,90 m lichter Weite 
ausgemauert sind und 13 m in Holzzimmerung stehen ; 
vom 15. bis zum 24. Meter wurden Eisentubbings ver­
wendet. Der Wetterschacht erreichte eine Tiefe von 
43,35 m, wovon 37 m kreisrund mit 3 m innerer lichter 
Weite ausgemauert und 6,35 m mit Holzzimmerung ver­
sehen sind; dieser Schacht ist vom 13. bis zum 26. Meter 
in Eisentubbings ausgebaut. Bei der Colonieanlage wurde 
ein 7 ,30 m tiefer Brunnen hergestellt, um den Colonic­
bewohnern das nöthige Nutzwasser herbeizuschaffen. Vom 
Stollenbaue der Lanrentiuszeche der Actiengesellschal"t 
Montan- und Indnstrialwerke vormals Joh. Dav. Starck 
bei Chodau wurde eine 7 80 m lauge, doppel~eleisige, 
obertägige Hundebahn mit Pferdebetrieb hergf'stellt und 
am J<~nde derselben ein 54,5 m tiefer saigcrer Schacht 
bis auf das Richardschächter Grubengebiiude geteuft, um 
die auf der Laurentiuszeche gewonnene Kohle zum 
Richardschachte abzubremsen und daselbst zur Verladung 
zu bringen. (Fortsetzung folgt.) 

:Metall- und Kohlenmarkt 
ini l>l.!ona.te l>l.!a.i 1999-

Von W. Foltz. 

Der Charakter ues llfetallmarktes hat sich seit dem letzten 
Berichte nicht geändert; die bedeutenden Geldkräfte, welche der 
Haussepartei fiir Kupfer und Zinn zur Verfügung stehen, ermög· 
liehen es derselben, die hohen Preise trotz Zurückhaltung des 
cffectiven Verbrauches um\ der Gegenanstrengungen der Contre· 
mine zu behaupten; eine weitere Preissteigerung fand nur vor­
ü hergehend statt. Das amerikanische Consortinm, gebildet aus 
einigen Kupferminenbesitzern und Großspeculanten, hat sich nun 
officiell als "Trust" declarirt und eine Actiengesellschaft gP.bildet. 
Der europäische Markt verhielt sich jedoch dabei durchaus ab­
lehnend und zeigte der ganzen Action gegenüber die Auffassung, 
dass die jetzigen Preise sich kaum behaupten können. Die weiteren 
Operationen des Trusts, sowie die \'On demselben aufgekaufien, 
rcspective zurückgehaltenen Vorräthc, endlich der Stand der 
Production sind zu wenig bekannt, es ist sonach ebensogut eine 
Ueberraschnng durch 1las Fallenlassen des Artikels nach einge­
heimstem Gewinne , als eine fernere längere Festhaltung der 
Position miiglic\1. Die" erzeUJ!;t eine für den Umsntz lähmende 

Unsicherheit, welche nur zur Deckung des allernächsten Bedarfes 
räth. Indessen ist nicht zu übersehen , dass die Käufe für den 
wirklichen Bedarf bei aller Zurückhaltung sehr bedeutend sind. 
Bis also nicht etwa eine vermehrte Production sich geltend 
macht, l1aben die Hausseverbindungen keinen Anlass, die Preise 
fallen zu lassen. 

Eisen. Die Situation des österreichisch-ungarischen 
Eisenmarktes hat sich im abgelaufen~n Monat wesentlich gebessert 
und diese Bewegnng hat sich auch behauptet Namentlich vollzogen 
sich diesmal bedeutende Umsätze in Stabeisen und Blech llJld k.onnte 
ein Theil der Lager geräumt werden. Längere Zurückhaltung 111 der 
nothwendigen Deckung des Bedarfes konnten sich wohl die Groß­
consumenten nicht auferlegen , nament lieh wenn sie die günstige 
::lituation de~ internationalen Eisenmarktes nur einigermaßen in 
Calculation zogen. Stürmische Vorgänge werden von dem Glasgower 
Eisenmarkte berichtet, dort hat sich der Preis der Warrants, 
in einem 'l'age von 59 sh 3 Pence auf 133 sh, also um 
:1 ~h !l Pence crhüht. F.ine solche rapide Str.igr.r11ng der Wnr· 



283 

der Niederschlag auf der Elektrode sich noch in der 
Flüssigkeit befindet, als auch während des folgenden 
Herausnehmens aus dem Bade und während des 
Waschens. 

Die hier beschriebene Methode gibt, wenn sie sorg­
fältig durchgeführt wird, einen vollständig reinen Kupfer­
niederschlag aus Lösungen raffinirten Metalls oder 
anderer raffinirter Metallproducte, sobald keine die 
Elektrolyse beeinträchtigenden Stoffe vorhanden sind. 

An die Ausführungen He a t h's schließt sich eine 
lebhafte Discussion an 20), in welcher zunächst Erwin 
8. Sperry, Bridgeport, Conn., Folgendes mittheilt: Die 
Analyse deR raffinirten Kupfers ist ein Gegenstand von 
größter Wichtigkeit, allein man hat ihm bisher nicht 
die verdiente Aufmerksamkeit geschenkt. 

Die Kupfermetallurgen werden daher die Schrift 
von He a t h mit Genugthuung begrüßen. 

Die Art der chemischen Analyse des Kupfers war 
eine solche, dass die Consumenten immer ein gewisses 
Risico übernahmen, wenn sie nicht das Kupfer von 
Hütten sich besorgten, welche sich eines guten Rufes 
erfreuten, da die Anhaltspunkte, welche die chemische 
Analyse für die Classification des Kupfers bot, nicht 

10) The Elec1rolytic Assay as Applied to Refineu Copper. 
Discussion of the paper of Mr. S. L. He a t h. Lake Snperior 
Meeting, Juli 1897. 

so scharf begrenzt waren, dass man daraus zuverlässige 
Schlüsse ziehen konnte. Mr. He a t h hat die Analyse 
des Kupfers soweit vervollkommnet, dass, wenn eine 
bestimmte Marke von Kupfer vorliegt, welche als dem 
Lake· Kupfer gleich bezeichnet wird, man sofort weiß, 
welcher Gehalt an reinem Metall zu erwarten ist. Es 
ist eine erfreuliche Thatsache, dass das Kupfer vom 
Oberen See erfahrungsgemäß frei von Antimon und Wis­
muih ist; und mit Ausnahme des Arsens sind die 
anderen Elemente leicht vom Kupfer durch Elektrolyse 
in saurer Lösung zu trennen. Oie Autoren sind nur 
verscliiedener Meinung in Betreff der Frage, ob Anti­
mon mit Kupfer in saurer Lösung fällt. 

C 1 a s s e n 21 ) empfiehlt die Anwendung einer Lösung, 
welche 10°/0 freie Salpetersäure (1 121 Dichte) enthält, 
und eine Stromstärke von 0,3-0,4 A, um zu verhüten, 
dass die anderen Metalle mit dem Kupfer sich nieder­
schlagen. 

Aus diesem Grunde vermuthet Sperr y, dass 
diese Methode allgemein brauchbar ist. Spe r r y rnr­
wendet eine solche Lösung für die Kupferlegirungen, 
hat aber gefunden, dass dann nur wenig Salpetersäure 
nothwendig ist, sobald Schwefelsäure in genügender 
Menge vorhanden ist, um dem Bade die erforderliche 
Leitfähigkeit zu geben. 

11
) "Quantit. Analysis Ly Electrolysits", N. Y. 1888, S. ßlj .. 

·------------ (Fortsetzn g folgt.) 

Her Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1897. 
(Zweiter Theil.) 

Fortsetzung voo S. 2i2. 

Im Revierbergamtsbezirke Br ü x wurde im Anna­
schachte der Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft bei 
Tschauech der westlich vom Hilfsschachte gelegene Theil 
des Grubenfeldes zur Hintanhaltung eines neuerlichen 
Schwimmsandergusses durch 9 äußerst widerstandsfähige 
Dämme gegen das Ostfeld vollständig abgesperrt. Um 
eine weitere Abdämmung des gefährlichen Grubentheiles 
durchführen zu können, wurde der Versuch gemacht, 
von einem zwischen dem Hilfsschachte und der Stadt 
Brüx niederzuteufenden Schachte aus die Einbruchs­
strecken zu durchörtern un~ die Abschließung dieser 
Strecken durch eine nochmalige, der Stadt näherliegende 
Verdämmung zu verdoppeln. Infolgo des am 9. Decem­
ber 1897 bei 52m Tiefe eingetretenen, nicht unbedenk­
lichen Wasserauftriebes musste jedoch von der Weiter­
teufung dieses Schachtes abgesehen und letzterer bis 
zum 4 7. Tiefenmeter verstttrzt werden. Die nordböhmische 
Kohlenwerksgesellschaft teufte :J neue Luftschächte, und 
zwar je einen für don Jupiter-, den Humboldt II-, dann 
den Radetzky- und Centrumschacht. Die Tiefen dieser 
Luft.schichte steigen von 136,9-174,5 m; alle drei 
Schächte sind kreisrund mit einem Durchmesser von 
3,2 m niedergebracht, ausgemauert und mit abgeschalten 
Fahrtrümmern versehen. Am Tagkranze des 3. Luft­
schaehtes. wurde ein Schiebeventilator mit einem Durch-

messer von 3 m aufgestellt; derselbe wird mittels elek­
tri~cher Kraftii bertragnng (Drehstrom) von dem 800 m 
entfernten Radetzkyschachte aus lietriehen und löst aus 
den Gruben Centrum nnd Radetzkv 3000-3500111 3 

Wetter pro Minute. Durch diese Neuer~ngeninder Wetter­
lösung wurde es ermöglicht, den Exhaustorenbetrieb am 
R.adetzkyschacbte gänzlich einzustellen und am Hum­
boldt 11- und Centrumschachte wesentlich einzuschränken. 
so dass diese Ventilationsbehelfe mehr oder weniger nur 
mehr als Reserveapparate dienen. Die Guidoschächte 
derselben Gesellschaft wurden mit dem Jupiterschachte 
durchschlägig und die Verbindungsstrecke zur Noth­
fahrung hergerichtet. Zum Schutze gegen den eventuellen 
Einbruch Yon Tagwässern beim Verbrechen der Pläne 
werden dieselben im Jupiterschachte schon während der 
Auskohluug mit soliden Dammthüren wasserdicht abge­
Bperrt; die gle:che Sicherheitsmaßregel ist in der vor­
erwähnten Guido-Durchschlagsstrecke getroffen. Am Ger­
maniaschachte derselben Gesellschaft fand infolge des 
durch Niederschläge im Frühjahre verursachten, enorm 
großen Wasserandranges eine Inundation der Grube 
statt, wodurch eine dreitägige Betriebsstörung verursacht 
wurde. Behufs Hintanhaltung dner Wiederholung der­
artiger Fälle wurden die Dämme der Biela und jene 
um die Tagbaue Lerum \·erstärkt und erhöht. Im Schachte 
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wurden die Gestängepumpen gründlich reparirt und eine 
unterirdische Duplexpumpe eingebaut, wodurch weitere 
B,5 m 3 Wasser gehalten werden können ; überdies wurde 
am westlichen Tagbaue eine W asserlösungshilfsanlage 
errichtet, wodurch gegenwärtig ein eventueller Zufluss 
von 10-12 m 3 gewältigt werden kann. Zur raschen und 
sicheren Bekämpfung von ßrühungen wurden in der 
Grube 300 m Hydrantenrohre eingebaut. L!ings der Tag­
baustöße wurden Gerinse und Hydrantenleitungen an­
gebracht, um eine Entzündung des rilckverstilrzten 
)[aterials zu verhindern. 

Am Victoria 1 Schachte der Kohlengewerkschaft Vic­
toria-Tiefbau wurde der im Jahre 1896 begonnene Ab­
hau der unter dem alten Manne des Siidfeldes neu auf­
gefahrenen tieferen Etage mit Erfolg fortgesetzt; in der 
Wetterführung wurden durchgreifende Aendernngen vor­
genommen. Der zweite Schacht der vorgenannten Ge­
werkschaft wurde anfangs .Juni infolge allzugroßer An­
näherung des Abbaues als Förder- und Fahrschacht 
aufgelassen und wird gegenwärtig nur noch zu Venti­
lationszwecken verwendet. 

Auf dem ärarischen Julius U-Schachte bei Brüx 
wurde der Versuch unternommen, im sogenannten nörd­
lichen Fallortsfelde das Oberflötz einem speciellen Ab­
baue zu unterwerien; dieser Bau musste jedoch infolge 
der sehr minderwerthigen Qualitllt der aufgeschlossenen 
Kohle wieder eingestellt werden. Im Südfelde wurde 
behufs Entwässerung der Hangendsande ein Bohrloch 
in eine darunter befindliche 8trecke niedergestoßen und 
hierauf an derselben Stelle mit dem Abteufen eines 
Schachtes begonnen; bei 6,li 111 Tiefe wurde das weitere 
Niedergehen eingestellt, da wegen eines Kreuzkopf­
bruches an der Wasserhaltungsmaschine des ärarischen 
Julius III-Schachtes der Wa8serzufluss dahin so viel als 
möglich eingeschränkt werden musste. Die Mündung des 
Entwässerungsbohrloches in die Grube ist von den 
übrigen Grubenräumlichkeiten durch einen soliden Keil­
damm mit starker Eichenthüre absperrbar. Der Versucll, 
das Hangendflötz mit einer speciellen und ökonomischeren 
Abbaumethode zu gewinnen, wurde auch auf dem ärari­
schen Julius III-Schachte bei Kopitz durchgeführt; über 
den Erfolg dieses Versuches können jedoch vorlllufig 
noch keine sicheren Daten gegeben werden. Im ärari­
schen Julius IV-Schachte bei Kopitz wurde die in einem 
Grubentheile von circa 3000 m~ infolge unerwartet starken 
Einfallens des Flötzes in einer Mächtigkeit von 4 m in 
der Sohle zurückgelassene Kohle von einem tieferen 
Horizonte aus dem nachträglichen Abbaue zugeführt. 
Weiters wurde diese Grube gegenüber dem Julius 
111-Schachte durch entsprechende Absperrungen isolirt. 
Auf den ärarischen Schächten Julius Ill und IV wurden 
einzelne Tagbrüche durch Legung von Drainageröhren 
entwässert. 

Auf dem Plutoechachte der Gewerkschaft Brucher 
Kohlenwerke bei Wiesa wurden die Schachtwasser­
haltungsmaschinen außer Betrieb gesetzt; die Gruben­
wiisser werden einstweilen, und zwar bis der in Angriff 
genommene söhlige Durchhieb zum Johannschachte der-

selben Gewerkschaft vollendet sein wird, durch eine 
W e i 1.1 e - Mons k i - Pumpe unterirJisch zum letztge­
nannten Schnchte hinilbergepumpt; infolge der erwähnten 
Einstellung der Schachtwasserhaltung wird das am Werke 
benöthigte Speisewasser von circa 700 l pro Minute 
mittels obertägiger Rohrleitung durch ein Pulsometer vorn 
.Johannschachte in ein 400 111:1 fassendes Speisewasser­
bassin zugepumpt: ein '!'heil dieses Speisewassers wird 
vom Plutoschachte nach dem Paulschachte derselben 
Gewerkschaft bei Obel'leutensdorf gepumpt. Im letzt­
genannten Schachte wurde der Abbau des Schleppbahn­
kohlenpfeilers eingeleitet. Dieser Abbau konnte ohno 
Bedenken gestattet werden, da die mehrjährigen, genau 
durchgeführten Beobachtungen dargethan haben, dass 
bei der Mächtigkeit der Feberlagerung (üoer 300 m) 
die durch da~ Verbrechen der Abhaue bedingte Setzung 
des Tagterrains stets eine sehr allmähliche und minimale 
ist und, weil sich dieselbe immer ilber größere Flächen 
ausbreitet, geradezu eine unmerkliche genannt werden 
kann. Auf dem gleichfalls der obgenannten Gewerkschaft 
gehörigen Gutmannschachte bei Bruch wurden die 
nöthigen Vorkehrungen behufs Einleituug einer Noth­
hewctterung für den Fall einer Zerstörung des Schacht­
scheiders getroffen. Ferner wurde eine rationelle Wasser­
druckleitung mit zahlreichen Brausen in der ganzen 
Grube eingebaut. In der Ausziehwetterstrecke zum Wetter­
scheider wurden Schleusen eingebaut, durch welche man 
von dieser Strecke im Falle eines W assereinbruehes 
auf Fahrten in den Schacht gelang-eo kann ; die Aus­
ziehwetterstrecke liegt nämlich Hl,5 m höher als das 
Füllort. Behufs rationeller Bewetterung der gesammten 
Grube wurde ein gemauertes Wetterkreuz hergestellt. 
60 111 unter dem Tagkranze des Förderschachtes wurde 
eine W e i 1.1 e - Mons k i - Pumpe zur Hebung des dort 
zusi tzenden sch wefel w assers toff häl tigen Wassers ein­
gebaut. Wegen Befürchtung eines eventuellen Schwimm· 
sandeinbruches musste das südöstliche, ausgerichtete und 
theilweise vorbereitete Abbaufeld in einem Ausmaße von 
ungefähr 2000 1112 abgesperrt werden; diese Absperrung 
erfolgte theils mit 160 cm starken Holzversä tzen, theils 
mit 2 Ziegel starken Mauerversätzen. 

Auf den Georgschächten des Wilhelm Eich h o 1 z 
wurde der Schacht I auf eine Tiefe von 40,46 m in 
frischer Zimmerung ausgebaut und der restliche obere und 
untere Schachttbeil reparirt, welche Arbeiten wegen des 
vorhandenen Gebirgsdruckes sich äußer11t schwierig ge­
stalteten. Am Marie Opferungschachte des Raimund 
K o m p o s c h & Co n s. bei Triebschitz wurde der schad­
haft gewordene alte Förderschacht aufgelassen und durch 
einen neuen ersetzt, weil die Ausbesserung des ersteren 
ungemein kostspielig und wegen des herrschenden Gebirgs­
druckes äußerst gefährlich gewesen wäre, außerdem 
auch eine längere Betriebsstörung zur Folge gehabt 
hätte. Auf der Philippi-Zeche des Richard F i e d 1 er 
bei Oberleutensdorf wurde zur Hintanhaltung plötzlicher 
größerer Wasserzuflüsse das Westfeld der Zeche durch 
Kugeldämme zum 'fheile abgesperrt; zur Haltung der 
zusitzenden Wässer wurde im Füllorte eine Hülsenberg-
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Pumpe mit einer Leistung von 2 m 3 pro Minute ein­
gebaut. 

Am Franciscischachte der k. k. priv. Dux-Bodenbacher 
Eisenbahngesellschaft bei Dux führte der Scb wimmsand­
einbruch vom 28. Februar 1897 zu der Kothweudigkeit, 
die Grube geren eine neuerliche Verschmimdung dadurch 
zu sichern, dass bei jedem Abbauplane gleichzeitig mit 
dem Beginne des Abtriebes die Zubaustrecken durch 
fe~te Dammthiiren abgesperrt werden. Auf dem Drei­
ei1dgkeitssehachte des Adolf Schneider bei Hegeholz 
wurden auf 2 längeren Bremsbergen Rücksignale ein­
geführt, die Grube mit Oricntirungstafeln und Flucht­
wegrnarkirungen versehen, die Abbaubeleuchtung mittels 
tragbarer Accumulator-Scheinwerfer und die Beleuchtung 
der Förderschale während der Mannschaftsfährnngen 
eingeführt. Behufs Constatirung der Ceberlagerung uncl 
des Deckgebirges im Ullersdorfer Grubenflügel wurden 
Versuchsschächte abgeteuft, die befriedigende Resultate 
lieferten. Oher Tag wurde am Schachttagkranze ein 
eiserner Klappthiir-Schachtverschluss eiugeba ut. Analoge 
Einrichtungen wurden auch am Adolf. Marienschachte 
desselben Besitzers bei Hegeholz getroffen. In letzterem 
Schachte wird die Unterbank des Flötzes scbicbtenweise, 
nach Abbohrung der Firste und ohne vorher Stempel 
zu stellen oder zu schlitzen, hereingewon nen. Am Wal­
purgisscbachte des Heinrich A u e bei Loosch wurden 
sämmtliche Dampfleituugen mit Korkmasse (Firmll.: 
Kleiner & Bockmayer) umhüllt, wodurch eiue be­
deutende Dampf- und :Materialersparniss erzielt wurde. 
D1irch den Sehachtbrand am 8. November 1897 wurde 
der totale Neuaufbau der Anlage nothwendig. 

Auf den Fortschrittschäcbteu II und III der Brüxer 
Kohlenbergbaugesellschaft bei Neundorf wurde eine Er­
weiterung der Separation in der Hinsicht eingeführt, 
d11ss die Kohlenlöscbe in verkaufbare Grieskohle (700/o) 
und Staubkohle (unter 4 mm Korngröße) zerlegt wird. 
Cm diese Staubkohle im Werksbetriebe verwerthen zu 
können, wurden die bestehenden Bolzanoroste durch 
Staubkoblenroste, Patent Ku d 1 i c z, ersetzt: hiedurch 
wurde e> möglich, die gesammte Förderkohle zu ver­
werthen. Auf den Ale:xanderschächten derselben Gesell­
schaft bei Herrlich wurde das ganze Grubennetz mit 
einer Hydrantenleitung versehen und Streudüsen für 
Kohlenstaubbefeuchtung eingeschaltet. Auf den Nelson I, 
II und III-Schächten der gleiche·n Gesellschaft bei Ossegg 
Wnrden nach dem Brande der Tagobjecte des Kelson 
1-Pörderschachtes am 9. Kovember 1896 dieselben nicht 
llll·hr aufgebaut und das Grubenfeld dieses Schachtes 
dem Nelson III-Schachte zugewiesen. Der Kelson I­
Wasserschacht wurde aufgelassen und ,-erstürzt. Infolge 
Ausbruches eines Streckenfeuers in der Wetterstrecke 
\·or dem Ossegger Luftschachte wurde letzterer gegen 
den Nelson III-Schacht definitfr abgesperrt und der 
Victoringrube zugewiesen. Es wird ein Wetterschacht 
geteuft, welcher einen lichten Durchmesser von 3 m 
erhalten und eine Tiefe von 280 II! erreichen r,ioll und 
zu dessen Teufung die nÖthigen Pro\·isorien bereits er­
richtet sind. 

Die Neuanlage des Rudiay II-Schachtes des Fürsten 
Moriz Lob k o w i t z bei Bilin, welche aus einem Schacht­
bause, Maschinenhause, Kesselhause, einer Sortirungs­
anlage und Verladerampe besteht, wurde vollständig 
fertiggestellt; mit der Verladung wurde am 15. December 
1897 begonnen. Auf den Florentinischächten der Ge­
werkschaft Florentini-Tiefbau bei Schwaz wurde im 
:März des Berichtsjahres mit dem Abbaue des 4 bis 5 111 

mächtigen Oberßötzes im südlichen Feldestheile begonnen. 
Der geringe Druck ermöglicht ein Ausbringen von mehr 
als 800/o ; die Maximaldimen~ion der Abbaue beträgt 
100 111 2• Mit Abtrieb und Schlitz werden 3,5 m gewonnen. 
die restirenden 0,5 m bis 1,5 m brechen dann von selbst 
nach. Auf dem Valerieschachte bei Kuttowitz der Kutto­
witzer Kohlengewerkschaft wurde eine Trinkwasser­
leitung und ein Wasserwerk für den Ort Kuttowitz ge­
baut. Die nothwendige Reinigung des zu Trink- und 
K utzzwecken verwendeten Wassers erfolgt unter An­
wendung von comprimirter Luft, desgleichen die Be­
förderung desselben aus dem für die Wassergewinnung 
niedergestoßenen Bohrloche von 212 mm Durchmesser. 
Nach durchgeführtem Reinigungsproce~se wird das 
Wasser d urcb einen Kiesfilter filtrirt, dann in einen 
Reinwasserbehälter geleitet, aus welchem es in ein 
Hocbreserrnir gepumpt wird. um nm da in das Rohr­
netz abzufließen. Am 23. August 1897 wurde mit dem 
Mauern des Förderschacbtes wieder begonnen und am 
11. September 1897 das Kachteufen sowohl des Wasser-, 
als auch des Förderschacbtes in Angriff genommen, welche 
Arbeit bis 15. Kovember 1897 fortgesetzt wurde; der 
Förderschacht erreichte eine Tiefe von 20,6 m, der 
Wasserschacht dagegen eine solche von 23 m. - Am 
25. Kovember 1897 wurde mit der Mauerung des Wasser­
~chacbtes begonnen, welche bis zum Jahresschlusse den 
Rasen und die Sohle für die Kunstwinkelfundamente 
erreichte. Mitte August wurde mit der Anlage des Abraumes 
begonnen und es wurden bis zum Jahresschlusse 12000111 3 

gewachsener Boden abgeräumt. (Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
Neuer Luftgenerator. Der französische Chemiker Herr 

M. Laborde bat der Pariser medicinischen Akademie jüngst 
Mittheilung gemacht über ein von ihm in Gemeinschaft mit 
M. Jan b ert entdecktes Verfahren, das gestattet, die durch den 
Athmungsprocess erzeugte, in geschloss•men Räumen sich an­
sammelnde Kohlensäure, sowie den auf die gleiche Weise ent­
stehenden Wasserdampf unil. andere Athmnngsprodncte in ein­
facher Weise wegznschaffen und durch Erzeugung von Sauerstoff 
die in solchen Ränmen entstehende verdorbene Luft wieder für 
die A thmnng brauchbar zu machen. Es erfolgt diese Regeneration 
lediglich dnrch Berührong der Luft mit einem chemischen Prä­
parate, deRsen Zusammensetzung vorläufig noch geheim gehalten 
wird. 3-4kg dieser Masse sollen nach den Versuchen genügen, 
um einem erwachsenen Menschen Jen Aufenthalt in einem her­
metisch abgeschlossenen Raume ohne Luftzufuhr von außen auf 
die Dauer von 24 Stunden zu ermöglichen. Diese Erfindun.,. wird 
wenn sie sich praktisch bewährt, eine große Bedeutung für°solch: 
Personen erlangen, die gezwungen sind, in ungenügend gelüfteten 
Räumen arbeiten zu müssen, insbesondere für Bergwerks-Tunnel- und 
Canalarbeiter, für Feuerwehrleute, Schiffsmaschinisten, Taucher. 
für die Bewannung von unterseeischen Booten etc. h. 
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und bis zur 15 cma Marke mit conc. Ammoniak auf­
gefüllt. 2U) 

Das Ammoniummagnesiumarsenat wird mit Hilfe 
des Filtrats auf ein 3 cm Filter gebracht und mit 
10 cm 3 Ammoniak (1: 3) gewaschen. 

Das feuchte Filter wird in einem gewogenen Por­
zellantiegel gut mit einer gesättigten Lösung von 
Ammoniumnitrat angefeuchtet, vorsichtig erwärmt, bis 
c,; rnrascht ist; nach nochmaligem Befeuchten mit dem­
selben Reagenz wird bis zur Rothgluth erhitzt. Die 
Spuren von Antimon werden aus der angesäuerten 
Lösung als Sulfid abgeschieden. 

4. Ist Arsen allein im Kupfer, clann kann folgende 
Methode verwendet werden. Viele raflinirte Marktsorten 
enthalten kein Antimon. Um eine kleine Spur von Arsen 
in solchem Metall zu entdecken und zu bestimmen, wird 
eine ausgezeichnete Modification des alten bekll.nnten 
Mars h'sehen Apparates verwendet, welcher so ver­
bessert wurde 30), dass er erlaubt, in drei Stunden eine 
genaue quantitative Bestimmung vollendet zu haben, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, als der Niederschlag des 
Arsensulfids durch Ansäuern der Schwefehrntriumlösung 
nach der gebräuchlichen Trennungsmethode von Kupfer 
erhalten wurde. 

Dieser Rückstand wird mit rauchencler Salpeter­
säure behandelt, 5 c1u:: conc. Schwefelsäure hinzugefügt 
uud die Salpetersäure durch Eindampfen Yertrieben. 

Die Yerblcibende Säure wird mit zwei Theilen 
Wasser verdünnt, und die Lösung langsam in clcn 
M a r s h 'Echen Apparat gebracht, welcher 2 5 g Zink­
staub und einen Tropfen Platinchlorid enthält und fiO­

viel Wasser, dass die Trichterröhre abgeschlossen ist. 
Bevor die Arsenlösung in den Apparat gegossen wird, 
fügt man eine Lösung von 0,5 g Zinnfeile iu 5 c11l 3 

Salzsäure hinzu. 3 1) 

Die Entwicklung des Gases, die Kühlung und 
Wägung eines Thciles der Glasröhre mit dem metalli­
schen Niederschlag verlangt keine bcRtändige Aufrner k­
samkeit ; die Bestimmung ist in zwei Stunden vollendet 
und ist sehr brauchbar für die Prüfung des Kupfers, 
welches kein Antimon und nur Spuren von Arsen enthält. 

29) Die Magnesiamix! ur winl nach iler Angabe von Fr e­
s e n i u s hergestellt. 

30) In Uebereinstimmung mit ilen Angaben von Sc h m i il t, 
"Jour. anal. aud App. Chem.", vol. Vl., S. 408, ilurch "Zeitschrift 
f. Auorg. Chemie". . 

"') Näheres über iliese Methode siehe „Engineering and 
Mining Journal", ~6. Juni lml7, Vol. üi:l, :::3. titi3 mit ilen ßeleg­
analysen. 

Nach Edgar II a 11 (Tenterfield, New-South-Wales) 
wurden in den besten englischen Werken vor einigen 
Jahren Prüfungen in Bezug auf die Antimon- und 
Arsenmenge angestellt, welche als Unreinigkeiten die 
Qualität des Kupfers beeinträchtigen. Man fand, dass 
Metall filr Röhren oder Draht nicht mehr als 0,05°/0 

Arsen und Spuren von Antimon, weniger als 0,01 °1o 
enthalten darf. 

Die Frage, ob raffinirtcs Kupfer dazu geeignet ist, 
das beste Metall daraus zu machen, kann schneller durch 
die sogenannte „yellow metall test" erledig·t werden 
als durch eine Analyse. 

Diese Probe zeigt durch das Aussehen der Bruch­
tliiche an, ob Antimon in solcher Menge vorhanden ist, 
dass dadurch das Metall verdorben ist. 

Weniger als 0,01 °lo Antimon veranlassen glänzende 
J<'lächcn auf dem Bruche des „ Ye\low"-Metalles. Der 
Versuch wird in folgender Weise ausgeführt: 

Das Kupfer, welches geprüft werden soll, wird in 
einem Graphittiegel schnell geschmolzen und 2/ 3 seines 
Gewichtes vollkommen reines Zink zugegeben. Das 
Metall muss nach der Zugabe des Zinkes, was rasch 
geschehen muss, heiß genug zum guten Guss sein. Die 
Legirung wird gerührt. oder gut geschüttelt und in 
eine heiße, trockene Form (10,20"cm im Quadrat und 
3,2 cm tief) gegossen. Diese Form braucht vor dem 
Gießen nicht geschmiert zu werden. Der Ingot des 
„ Yellow"-Metalles wird langsam gekühlt, bis man ihn 
anfassen kann , indem man ihn schließlich mit Wasser 
löscht. 

Eine V -förmige Kerbe wird dann auf die Mitte 
der Oberfläche kreuzweise geschlagen und das Stück 
durch einen Dampfhammer entzweigebrochen (oder auf 
eine andere Art). 

Wenn das Kupfer gut ist 1 erscheint der Bruch 
regelmüßig, rauh, körnig, ohne glänzende Flächen. Bei 
Gegenwart von Antimon zeigen sich glänzende Flächen, 
welche senkrecht zur B)lsis des Ingots liegen und mit 
der Zunahme der Antimonmenge zusehends an Zahl und 
Glanz wachsen. 

In der Bestimmung von Arsen und Antimon ver­
wendtt Edgard Ha 11 die Ab e 1 und F i e 1 d'sche Me­
thode etwas modificirt. Das Arsen wird als Ammoninm­
magnesiumarsenat bestimmt; eine Correctur für die Lös­
lichkeit wird durch Messung der li.ltrirten Lösung (ohne 
Waschwasser) und Hinzufiigung von 0,0001 g zum Ge­
wicht des Niederschlages für jeden Cubikcentimeter der 
Lösung vorg·cnommen. 

---------------

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1897. 
(Zweiter Theil.) 

Fortsetzung von S. 285. 

Im Revierbergamtsbezirkc Te p 1 i t z wurde von 
der Agnes-Tiefbaugewerkschaft nächst ihrem Friedricb­
scbachte in Tischau ein neuer, rundgemauerter Förder-

Schacht von a,:l in lichtem Durchmesser auf eine Tiefe 
von 120 m abgeteuft; derselbe soll bei einer Tiefe von 
164 m die Füllortssohle eneichen. Die obertägige Schacht-
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anlage , bestehend aus einem Fördermaschinengebäude 
und einem Schachthause in Eisenconstruction, einem 
Separationsgebäude in Eisenconstruction und mit Well­
blechschalung, endlich aus einem Kanzlei- und Wohn­
gebäude , wurde mit elektrischer Beleuchtung versehen. 
Im Separationsgebäude des Doblhoff II-Schachtes in 
Modlan der Briixer Kohlenbrrgbaugesellschaft wurde 
eine Entstaubungsanlage eingebaut. Dieselbe besteht im 
W ernntlichen aus einem Schraubenventilator von 1 ,5 m 
Flilgeldurrhmesser, welchrr bei 600 [mdrehungen in 

·der Minute 1000m 3 Luft aus einer unterhalb des Aus­
laufbodens aufgehängten, 1,2 m 2 messenden und mit 
den Classirapparaten durch Saugschläuche rnrbundenen 
Bkchlutte ansaugt und in eine mit einem hohen Schlote 
versehene Staubkammer ausbläst. Der in die Staub· 
kammer ausgeblasene Staub wird mittels 3 Wasser­
streudüsen, welche 180 l Wasser in dei' Stunde zer­
stäuben, niedergeschlagen. 

0 b er ö s t erreich. Bei den Braunkohlenbergbauen 
der Wolfsegg-Traunthaler Kohlenwerks- und Eisen bahn­
gesellschaft in Thomasroith und Wolfsegg wurde mit 
dem Baue zweier Aufbereitungsanlagen begonnen. Bei 
dem Salzbergbaue in Hallstatt wurde ober Tag eine 
elektrische Kraft- und Bcleurhtungsanlage betriebsfähig 
hergestellt und in der Grube ein mit der erwähnten 
obertägigen Kraftanlage in Verbindung stehender elek­
trischer F'örderhaspel und ein Ventilator eingebaut. Be; 
der Sudhütte in Ebensee wurde, anstoßend an das neu­
erbaute Marnhinenhaus, ein neues Dungsalzmagazin mit 
einer Salzmühle und einem Lastenaufzuge errichtet. 

l'\I ä b r e n. Am Simsonsehaehte der Rossitzer Berg­
baugesellschaft in Zbeschau wurden 1 f> neue Cokesöfen 
zugebaut und eine Luftcompressoranlage hergestellt; der 
Luftcompressor am Juliusschachte derselben Gesellschaft 
in Segengottes wurde completirt. Am Heinrichscharhte 
der KaiRer Ferdinands·Nordbahn in Mährisch-Ostrau 
wurde die Sig11alrnrrichtung von der Schale mittels Zug­
seiles ohne Ende, Patent V a ca R o z y p a 1, mit gutem 
Erfolge eingeführt. Beim Tiefbauschachte der Witko­
witzer Steinkohlengruben wurden das maschinelle Bohren 
nach dem Systeme Fr ö h 1ich-K1üpfe1 mitcomprimirter 
Luft zur A uffahrung von. Querschlägen und die Rad­
e h et ·~ehe Handbohrmaschine eingeführt. 

Schlesien. Am Eleonorerischachte der Witko­
witzer Berg hau- und Eisenhüttengewerkschaft in Dombrau 
wurden im Schachte eine Telephon- und eine elektrische 
Signalisirungsanlage eingebaut, ferner eine Separation mit 
elektrischem Antriebe aufgestellt, eine 240 m lange, 
elektrisch betriebene Kettenbahn angelegt und eine 
440 m lange, bisher mit Pferden betriebene Halden bahn 
mit elektrischem Antriebe versehen. Am Dreifaltigkeits­
schachte des Johann Grafen W i 1 c z e k in Polnisch­
Ostrau wurden ein Wasserwagen mit comprimirter Luft 
zur Streckenberieselung, sowie die Markencontrole, beide 
mit gutem Erfolge, eingefohrt. Am Michaelisschachte des­
selben Bergwerksbesitzers in Polnisch-Ostrau wurde eine 
Signalisirungsanlage mit elektrischem Inductioni:strome 
znm Signalisiren aus den Fiillörte1 n und von der Schale, 

ferner ein Telephon zur Verständigung zwischen der 
Schale und der Hängebank eingeführt. Am erzherzog­
Jichen Hoheneggerschachte in Karwin wurde in der Grube 
zu Berieselungszwecken ein Wasserbassin eingemauert; 
die Bremsberge wurden mit neuen selbstthätigcn Absperr­
vorrichtungen mit Gegengewicht versehen. Am Heinrich­
schaehte des II einrieb Grafen La r i s c h - M ö n n ich 
wurde in der Grube die Schießarbeit mit Progressit 
und nassem Moosbesatze mit gutem Erfolge eingeführt. 

St e i er m a r k. Im Braunkohlenbergbaue Fohnsdorf 
der Öcsterreichisch-Alpinen Montangesellschaft ist der erste 
Tiefbauhorizont im Streichen auf 4940 m, der zweite 
auf 3739 m aufgeschlossen worden. Der Wetterschacht 
im Wodzi<'kireviere wurde auf 18fi m, jener im Karl 
August-Reviere auf 165 1ii abgeteuft, ersterer auf 71 m, 
letzterer auf 56 m ausgemauert und beide wurden mit 
eisernem Einbaue ausgerüstet. Der Karl Augustschacht 
wurde weiter abgeteuft und erreichte mit Jahresschluss 
eine Tiefe von 389 rn (38 111 unter der zweiten Tief­
bausohle). Bei den llrannkohlenbergbauen der vorge­
nannten Gesellschaft in Seegraben und am Münzen­
berge wurde je ein \Y etterschacht abgeteuft und an der 
Mur ein Pumpwerk errichtet, welches das Wasser für 
die Aufbereitungen beider Berg baue beschaffen soll. Beim 
Freiherrlich Drasche von Wartinberg'scheu Braun­
kohlcnbergbaue in Seegraben, sowie beim ßraunkohle11 · 
bergbaue der Erben nach Frauz Freiherrn M a y r v o n 
1\1e1 n h o f im Tollinggraben wurde mit dem Baue einer 
Drahtseilbahn zum B11lrnhofe Leoben, beim crstg·enannten 
Bergbaue mit einer Abzweigung zur Briquettesfabrik 
begonnrn. Heim Ilergbaue lfo>enthai der k. k. priv. Graz­
Köflaclier Eisenbai.in- und Bergbaugesellsrhaft wurde 
ein neuer Wasscrhaltungssehacht mit zwei unterirdisehen 
Compound - Wasserhaltungsmaschinen ,·on je 90 1' ab­
geteuft. Im Wenzelscbachte derselben Gesellschaft in 
Pölfing wurde zur Vcrhiitung des Einfrierens eine Dampf­
leitung eingebaut. Im Hermaschachtc der Oesterreichisch­
A lpinen Motitangesellschaft in Feistritz stand zur BCJ­
wetterung der Feldortsbetriebe eine Separatventilation 
mittels Zuführung von Pressluft durch Lutten in Ver­
wendung. 

Beim Salzberg baue in Aussee wurde in der Grube 
auf einer Länge von 1600 m die elektrische Förderung 
eingeführt; zur Erzeugung der hiezu erforderlichen 
Elektricität dient eine im Horizonte des Kaiser l<'rauz­
Jlerges aufgestellte Gleichstrom- Dynamomaschine \"On 
5000 Watt Leistung bei 220 Volt Spannung, welche 
von einer Girard·l'artialturbine von 7 e angetrieben wird. 
Die Secundäranlage auf der Grubenlocomotive ist eine 
Gleichstrom· Dynamomaschine mit einer wirklichen Leistung 
YOD 3 e. 

Am Vordernberger Erzberge wurde auf der Cbristof­
etage der Locomotivbetrieb zur Förderung der Abraum­
berge eingeführt. Beim Eisensteinbergbaue am Inner· 
berger Erzberge der Oesterreichisch-Alpinen Montan­
gesellschaft wurden 4 Flammröstöfen mit 6 Gasgene­
ratoren auf der Station Eisenerz uud 8 Flammröstöfon 
mit 10 Gasgeneratoren auf der Dreikönigsetage gebaut 

2* 
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und zum Thci:e in Betrieb gesetzt. Beim Eiscnsteinberg·­
baue Hanalpe des Fürsten Adolf Josef zu Schwarzen· 
b er g wurde im Niveau des Bremsbergfußes 1.ll'hufs 
rnterrnchung der Fortsetzung des Lagers in die Teufe 
ein Versuchs~tollen angeschlagen. Deim Graphitbergbaue 
des Emerich l\I i 11 er Ritter von Ha 11enfe1 s wurde 
eine neue Separation erbaut. 

Kärnten. Beim Rraunkohlenbergbaue St. Stefan 
der Grafen Hugo, Lazy und Arthur Henckcl von 
Donners m a r c k wurde der Ilauptfördersrhacht von 
75 m auf 152 m und der Fahrschacht von 34 m auf 
7 5 m niedergeteuft. Beim Werkscornplexe Bleiberg-Kreuth 
d cT Bleiberger Bergwerks- C 11ion gelangte die neue elek 
trische l\rafttibertragungsanlage mm „Rotben Graben" 
bt>i Nötsch nach Kreuth und Bleiberg in Betrieb. In 
der Centrale befinden sieb eine Girard-Partialturbine mit 
horizontaler Weile, welche bei voller Beaufscbl11gung 
von 360 Slcundeuhtern bei 81 m Gefälle 285 e ent­
wickelt, und eine Ga n z'sche Drehstrommaschine nebst 
zugehöriger Erregermaschine fiir 3000 Volt Spannung 
und 50 Ampere. Von drr Centrale wird die erzeugte 
Elektricität mittels oberirdischer Hochspannungsleitung 
von 9326 m Länge nach Kreuth und Bleiberg geführt 
und vor Abzweigung der Secundärleitungen für den 
.Motorbetrieb auf 2001 für den Lichtl.Jetricb auf 100 Volt 
transformirt. Die 13 Transformatorstationen sind sämmt· 
lieb ober Tag, so dasR in der Grube nur Ströme von 
niederer Spannung geleitet und Yerwendet werden. Die 
größeren Secundllrstationcn und deren Arbeitsmaschinen 
sind in den Gruben „Max" und „Kastl" 2 Schacht­
fördermaschinen, je von einem 16 e Drehmotor betrieben, 
ferner in der ersteren Grube eine Triplexpumpe mit 
einem Drehstrommotor von gleichfalls 16 e 1 in der 
letzteren Grube eine Abteufpumpc mit einem Drehstrom· 
motor von 25 e, in der Centralaufbereitung am Rudolf­
schachte ein Drehstrommotor von 12 e zum Antriebe 
der Gleichstrommaschine für die elektrische Gruben­
förderung, endlich in der Grube ;,Friedrich" am 1. Laufe 
unter dem Erbstollen eine doppelte Zwillingspumpe mit 
einem Drehstrommotor \'On 160 e und einem Reserve­
Drebstrommotor von 80 e für eine Leistung von 6000l 

pro ~linute auf 62 m Höhe; außerdem werden von der 
Anlage 500 Glühlichter in den Werks- und Wohnge­
bäuden und in den Straßen von Bleiberg gespei8t Die 
.Jacominihiitte derselben Gesellschaft wurde mit neuen 
Aufbereitung8appar:itcn versehen, wodurch bei der Ver­
arbeitung der zinkischen Erze ein weseutlich günstigeres 
A usbriagen erzielt wurde. 

Beim Eisensteinbergbaue Waldenstein der Grafen 
!Ingo, Lazy und Arthur H c n c k el von Don nc r s mar c k 
wurde in dem alten Gebläsehause der Hochofenanlage. 
eine Eiscuglimmermiihle eingerichtet, in welcher aus 
bei diesem Bergbaue gewonnenen Erzen F,isenglimmer­
l<'arbwaaren erzeugt werden. 

Ti r o 1. Beim ärarischen Kupferkicsbergbaue Kelch­
alpe wurden die nöthigen Vorarbeiten behufs Anlegung 
eines neuen Erbstollens in der Nähe der Aufbereitung 
durchgeführt und an dem Gehänge der Bachalpe der 
alte Katharinastollen auf 350 m Länge gewältigt. Beim 
Fahlerzbergbaue Ri11genwechsel des Schwazer Bergwerks­
vereines wurden zur Untersuchung der Lagerstätte dem 
weiteren Verflächen nach ein Gesenke angelegt und die 
in dasselbe zusitzenden Wässer mittels einer elektrisch 
angetriebenen, fahrbaren Druckpi!mpe gehoben. Beim 
Bleierzbergbaue Tösens des Oas-Mazzurana in Trient 
wurde die Drahtseilbahn vom Mundloche des Oberbaues 
zum Scheidhause vollendet und der Vortrieb des Victor­
Unterbaues bebufs Erschließung einer größeren Teufe 
energisch fortgesetzt. Die Asphaltsteinbergbaue bei See· 
feld und Scharnitz gelangten im Berichtsjahre sämmtlich 
in den Besitz des G. A. Hermann i in Hamburg, womit 
eine rationelle Ausbeutung des durch die Entdeckung 
des Ichthyols zu hoher Bedeutung gelangten Asphalt­
vorkommens zu gewärtigen ist. 

Ga 1 i z i e n. Bei dem gräflich A. Pot o c k i 'sehen 
Steinkohlenbergbaue in Siersza wurde eine neue Sepa­
rationsanlage, System Mayer - Sauer, mit Briartrosten 
sammt einer Kraftmaschine von 30 e und auf der 
Friedrich-August-Zeche der Jaworznoer Steinkohlenge­
werkschaft in Jaworzno eine unterirdische Anlage zur 
maschinellen, horizontalen Seilförderung in einem 720 m 
langen Querschlage eingebaut. (Fortsetzung folgt.) 

Bergrechtliche Entscheidungen. 
(Fortsetzung von Nr. lG, S. 201.) 

Nr. 9. 
Inst:mzenzug bei Ertheilnng \"On ßaube\filligungen für An· 
lagen, zu deren Herstellung der llngwerksbesitzer kraft 

der ßcrgwerkHerJeihung berechtigt ist. 
(Erkenntni~s cles k. k. Verwaltung~gericbtshofes vom 25. Fe­

bruar 1897, Z. 1116). 

Der V erwaltungsgerichtsbof hat über die Beschwerde 
des Fritz Reininghaus gegen die Entscheidung des Mi11i­
steriums des Innern vom 9. Februar 1896, Z. 31896 
ex 1895, betreffend die Bewilligung zur Aufstellung 
zwein Dampfmaschinen bei der Aufbereitungsanlage des 
märkisch-westfälischen Bergwerksvereines, zu Recht er -
kannt: 

Die angefochtene Entscheidung wird als gesetzlieb 
nicht begründet aufgehoben. 

E n t s c b e i d u n g s g r ü n d e. 

Ueber Ansuchen der Bergwerksverwaltung des 
märkisch - westfälischen Bergwerksvereines in Deutscb­
Feistritz um Bewilligung zur Inbetriebsetzung zweier 
bei der Aufbereitungsanlago des Bergbaue9 in Raben­
stein irnfgestellter Dampfmaschinen nahm die Bezirks­
hauptmannschaft in Graz unter Zuziehung des Revier­
bergamtes in Graz auf Grund des § 133 a. B. G. 
beziehungsweise des~ 25 des Gesetzes vom 15. März 1888, 
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Bergwerks- und Hüttenbetrieb in Belgien 
I. Bergwerks· und Hllttenproductlon im Jahre 1897. 

Menge der Werth der Mittlerer 
P1odnction in Prodnction in Werth pro 

Steinkohle . 
t Frcs t 

. 21492 446 220 672100 10,26 
Eisenerze 240 774 1264 510 5,26 
Bleierze .. 108 16150 
Zinkerze: 

Galmei 4150 206 350 
Blenden . 6 804 371 700 

Pyrite 1828 19 950 
Manganerze 28372 342 700 
Cokes 2 207 840 17,13 
Briquettes . 1245114 12,51 
Roheisen: 

Frischroheisen 426 332 23 267 430 54,57 
Gussroheisen . 78410 4 561500 58,17 
Ferromangan 12 636 998 500 79,02 
Bessemer·Roheisen 183 701 11886 050 64,70 
Thomas· Roheisen 333 958 20006 900 59,90 

Robsiuk ..... 116 067 49 680450 428,03 
Blei•) . . .... 17023 5 508 800 323,61 

Silber•) . . . . . 
kg kg 

30073 3157109 104,98 
Fertige Eisenwaare: t 

Bleche ... 100 252 15 744 608 
Sonstige 374 567 48 650 300 

Fertige Stahl waare 527 617 69 828 800 132,34 
Zinkbleche 37 Oll 17 2:,3 550 466,17 

II. Stelnkohlenbergbau. 
Die Steinkohlenproduction im Jahre 1897 vertheilt sich 

auf 256 Betriebspunkte mit 120 382 .Arbeitern, die durchschnitt­
liche Mächtigkeit der in Abbau genommenen Flötze betrug 
0,66 m, die durchschnittliche Tiefe der Baue 429 m ; verwendet 
11Urden 5443 Pferde, davon 4138 in der Grube. 

Die Ziffer der Steinkohlenproduction hat sich im Jahre 1897 
gegen d11s Vorjahr um 240 076 t erhöht und ist die höchste in 
Belgien bisher erreichte; beim Betriebe selbst wurden 1 979 039 t 
Kohle oder 9,2 o;. der Production consumirt. 
Es bezifferten sich die Löhne auf . . . . . 123 258 500 Frcs 
Die sonstigen Ausgaben (Holz, Kohle, Oel, Fett, 

Materialien, Ma.•chinen, Pferde, Grundent­
schädigung,Gehalte,Steuern,Unterstötzungs-
cassen, Processkosten etc.) auf . . . . 77 856 850 ~ 

zusammen . . . 201 115 350 Frcs 
oder 9,36 Frcs pro t Erzeugung; der Ertrag beläuft sich auf 
19 556 750 Frcs oder 0,91 Frcs pro t Erzeugung; för neue An­
lagen, Neueinrichtungen und größere Vorrichtungsarbeiten wurden 
18 130 800 Frcs aufgewendet. 

Der Arbeiter erzielte einen Bruttoverdienst von 1023 Frcs. 
17 Frcs entfallen im Durchschnitte auf Abzüge, eo dass der durcll· 

· •) Die Blei- und Silberproduction betri:fl't bloß die Provinzen 
Löttioh und Limburg. Bei Antwerpen wird in einer größeren Hütten­
anlage Silber ans spanischem Blei gewonnen. Diese l'roductioo betrug 
69 tU kg im Werthe von 7 265 900 Frcs. Uebrigens verarbeiteu die 
belgit!chen Hütten zumeist ausländische Erze. 

im Jahre 1897 und im I. Semester 1898. 
scbnittliche Nettoverdienst 1006 Frcs beträgt; bei den Arbeitern 
vor Ort (ouvriers ä. veine) beläuft letzterer sich auf 1268 Frcs. 
Der durchscbnittliche Nettoverdienst pro Schicht aller Arbeiter 
betrug 3,40 Frcs, nm 0,48 Frcs oder nahezu 15 % mehr als im 
Vorjahre. 

Ans den Ziffern der l:'roduction im Vergleiche mit der Zahl 
der Arbeiter ergibt sich eine jährliche Leistung des Arbeiters 
vor Ort von 968 t, des Grubenmannes von 243 t und des Arbeiters 
überhaupt von 179 t und eine tägliche Leistung von 3,27, bezw. 
0,82, bezw. 0,60 t. 

·Im Jahre 1897 ereigneten sich 48 Strikes, von welchen 
6 mehr als 3 Tage, 5 mehr als 6 Tage und 1 mehr als 15 Tage 
dauerte. Durch die Strikes gingen 464 500 Arbeitstage verloren, 
was einem Verdienstentgange voo 1579300 Frcs entspricht; hie­
von entfallen aber 430 000 Tage auf den großen Strike in 
Borinage, welcher 16 Kohlenwerke ergriffen hatte und vom 
26. Juni bis 6. AuKust dauerte. Von den Strikes erzielten bloß 4 
einen theilweisen Erfolg für die Arbeiter. 

III. Unglücksfälle im Jahre 1897. 
Anznhl der 

Getödteten oder 
Unglücks- innerhalb so Tagen Ver-

fälle nach dem Unfalle letzten 
Verstorbenen 

Bei den Kohlenbergbauen . 306 124 201 
n n Metallbergbauen . 2 2 
n n Hüttenwerken . . . 59 21 31 

zusammen . . 367 147 :l3:l 
Bei den Kohlenbergbauen entfallen auf 10 000 beschäftigte 

Arbeiter 10,30 und auf ebensoviele Arbeiter in der Grube 
13,13 Todesfälle infolge Vernngiückung im Dienste. 

In den Kohlenbergbauen ereigneten sich : 
Anzahl der 

Unglücksfälle lletödteten 
In Schächten . . . . . . . . . 24 18 
durch Steinfall oder Verschüttung 116 67 

n Schlagwetter . . . . . . 5 5 
bei der Sprengarbeit . . . . . 26 3 

n n Förderung und Fahrung 

Verletzten 
12 
57 

2 
24 

in Bremsbergen u. Strecken 65 18 48 
aus verschiedenen Ursachen . 37 5 33 
ober Tags . . . . . . . . . . 33 8 25 

zusammen. -.-.""3,...,.0-ti---..,..l:l_4 ____ 2'"'0,....,l,..---

IV. Bergwerks· und Hllttenproduclion im I. Semester 1898. 

Steinkohle 
Roheisen: 

Frischroheisen 
Gussroheisen 
zur Stahlerzeugung 

Fertige Eisenwaaren: 
Bleche ..... . 
Sonstige .... . 

Fertige Stahl waaren . . 
CnAnnales des mines de Belgique, ") 

Menge der Production 
iD 1 

. 10 887 618 

158 560 
46 335 

285 608 

54 415 
211392 
266 955 

A. T. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1897. 
(Zweiter Theil.) 

<Fortsetzung von S. 308.) 

III. Arbeitersta.nd. 
In ganz Oesterreich standen 545 (- 6) Bergbau­

unternehmungen und 78 (- 5) Hüttenunternehmungen 
im Betriebe. Beim Bergbau e waren 124 394 ( + 4652) 
und beim Hüttenbetriebe 8649 (+357)Arbeiter, 
sonach beim Bergbau und Hüttenbetriebe zusammen 

133 043 ( + 5009) Personen, u. zw. 120 244 ( + 4919) 
Männer, 6660 ( + 27) Weiber, 6126 ( + 67) jugendliche 
Arbeiter und 13 (- 4) Kinder beschäftigt. 

Die Veränderungen im Arbeiterstande bei den ein­
zelnen Productionszweigen sind aus nachstehender Tabelle 
zu entnehmen : 
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Bei den 

Znnahme (+l bezw. i 
Arbeiter· Abne.bme(-J i!Il Ste.nde 

ze.hl der Arbeiter 

Anze.hl ProcAnt 
--- ----. --------_-_ ~--·---_----::: 

' 
Steinkohlen bergbauen 58 067 + 2141 3,83 

1 

ßraunkohlenbergbe.nen . 48084 + 2,108 4,59 1 

Eisensteinbergbanen . 5 269 + 440 9,11 1 
1 

Silbererzberg bauen 4235 - 135 3,09 ! Bleierzberghauen 3 388 
. 

14 0,41 - i 
Graphitbergbauen . 1 220 + 76 6.64 

1 
Qnecksilbererzbergbauen 1199 + 59 5,18 
Zinkerzbergbauen . 1022 - 38 3,59 

! Kupfererzbergbe.uen . 847 - 29 3,31 
: anderen Bergbe.uen 1063 + 44 4,32 

Eisenhütten 6 663 + 367 5,83 
j anderen Hüttenwerken 1986 - 10 0,50 

Auf die einzelnen Kronländer vertheilen sich die 
Arbeiter folgendermaßen: 

1 Auf '/ Bergarbeiter -~~tene.rbeiter 1 Zuee.mmen 1 

I _ ___ ;/Anzahl Procent Anzahl iProce~Anze.hl 1 Procent ~ 

: Böh~en :157 778146,45 2 125 1 24,57159 9031 45,031 
j Niederösterr. · 1' 564 0,45 284 3,28 848 0,64 [ 
1 Oberösterreich : 1 674 1,35 - - 1 674 1,26 · 
· Salzburg . . • 554 0,45 199 2,30 753 0,57 
Mähren . . . :. 10 713 8,61 1 796 20,77 12 509 9,40 
Schlesien . . 1125 097 20,18 1 008 11,65 26 105 19,62 
Bukowina . . 1 991 0,08 - - 99 0,07 
Steiermark . ' 14 889, 11;97 1212 14,01 16 1011 12,10 
K_ärnten . . . 1 3 8511 3,10 446 1 5,16 4 ~971 3,23 
Tirol . . . . 1 1 096 0,88 293 i 3,39 1 3891 1,04 

j Vor~rlberg .. 
1 

1, 0,00 - , - !i 0,00 
Kram .... II 2 394•! l,92 421 , 4,87 2 8lol 2,12 
Görzu.Gradiska 38 0,03 - - 38 0 03 ' 
Triest (Stadt- 'I ' 1 

1 

' 

gebiet) .. 1 
1 

- 308 1 3,56 308 1 0,23 
Dalmatien ' 252! 0,20 - - 2521 0,19 
Istrien .. 1 7621 0,61 - 1 - 7621 0,57 
Galizien . 4 632[ 3,72 5571 6,44 5 1891 3,90 

Beim g e s a m m t e n S a 1 i n e n b et r i e b e waren 
8402 ( + 519) Arbeiter, darunter 6634 ( + 301) Männer, 
1061 ( + 221) Weiber, 409 (- 24) jugendliche Arbeiter 
und 298 ( + 21) Kinder beschäftigt. Von der Gesammt­
zahl der Arbeiter entfielen 2302 ( + 73) Männer und 
1 ( + 1) jugendlicher Arbeiter auf die Salzbergbau e, 
wogegen die übrigen 6099 ( + 445) Arbeiter, u. zw. 4332 
(+228)Männer, 1061 (+221)Weiber, 408(-25) 
jugendliche Arbeiter und 298 ( + 21) Kinder, bei den 
S a 1 z s u d werke n , beziehungsweise Sees a 1 in e n in 
Verwendung standen. 

IV. Verunglückungen. 
l m Jahre 18 9 7 ereigneten sich in ganz Üe3 terreich 

beim Bergbaubetriebe 168 (- 21) tödtliche und 
820 ( + 64) schwere, somit im ganzen 988 ( + 43) 
Verunglückungen von männlichen und jugendlichen. Ar 
beitern ; außerdem wurden 1 ( + 1) Arbeiterin tödtlich 
und 10 ( + 2) Arbeiterinnen schwer verletzt. Auf je 
1000 männliche und jugendliche Bergarbeiter entfielen 
1,396 (im Jahre 1896 1,636) tödtliche und 61816 (im 
Jahre 1896 6,542) schwere Verunglückungen. Ueberdies 
erlitt beim Schurfbetriebe 1 (- 1) Arbelter schwere Ver 
letzungen; endlich wurden bei der Bauhafthaltung eines 
außer Betrieb stehenden Eisensteinbergbaues 1 Arbeiter 
und bei einem Bleierzbergbaue ein dort nicht zum Ar 
beiterstande gehöriges Weib schwer verletzt. 

Beim H U t t e n betriebe ereigneten sich 2 ( - 1 
tödtliche und 28 ( + 2) schwere Verunglückungen. 

Die Gesammtzahl der beim Bergbaubetriebe vorge 
fallenen Unglücksfälle vertheilt sich auf die einzeloen 
Betriebszweige in nachstehender Weise: 

Beim Bergbaue auf 
Steinkohle 

Verunglücknngen 
tödtlich schwer zuaammen 

. 55 (-12) 303 ( +54) 358 ( +42) 

.94(-5) 421(-20) 515(-25) 
6 (- 2) 34(+13) 40 ( + 11) 
3(+ 3) 6 (=) 9(+ 3) 

. 10(- 5) 56(+17) 66(+12) 

Braunkohle 
Eisensteine 
Steinsalz 
Andere Mineralien 

Mit den Mengen der geförderten Bergbauproducte 
ins Verhältniss gebracht, stellen sich die Verunglückungen 
der männlichen und jugendlichen Bergarbeiter folgender­
maßen dar: 

! II Anf eine tödtliche Auf eiue Veruu· 
1 11:1ückun11: über-

j 

l1 

Verunglückung he.npt 
1 Beim Berghaue --
1 

! auf 
Metercentner Metercentner 1 

II im JRhre 
------ ---------

1 im Jahre im Je.bre' im Jahre 
1897 ' 1898 1897 1 1896 

1 

Steinkohle l 1 907 776 1 477 541 293 094 313 276 
Braunkohle 12 176 393 1 907 327 397 245 349 6771 
Eisensteine 2 689 793 1 810 769 403 469 499 522 
Steinsalz . . 1 150 903 - 50 301 69 899 
Andere Mineralien 1 226 413 145 203 34 305 JO 334 i 

Im Gesammtdurch- /I 1· 1 · 1 

schnitt . . . • II l 954 549 1 613 250 332 352 322 650 \ 

Die verschiedenen Bergbaukategorien und Oertlieh­
keiten stehen zu der Anzahl sä mm t li c her Verun­
glückungen der männlichen und jugendlichen Bergarbeiter 
in folgendem procentuellen Verhältnisse: 

Procent der tödtlichen Veruoglückungen 

;-:c- 1 g ---- -----11 l Clg ! 1 1~g 
Procent der s<:hweren Verunglückuut1.en 

Bei den Bergbauen 

auf 
~~ soo ·1, =er=:! ~~ c =~ m =='= ~; = =„~~~ - ::> „ „ :::;:; 1 s Cl Cl „ ~ ba „ ..... 
·~ 1 &s ~ 1 ]~ "°<:>: ~ ~ -~Jl 1 i:i:i ~ s f 1 "°<:>: ~ ~ ti.g;:: 
t-E 1 

cP ~ 1 ~~ 

1 

~~ :d 5 Q) Q , f! Q) ~~ 1 jt CIS 6 d i)~ 

moo :' '::..8 1· 
00 00 ::i °' ..... mJ5 J --..8 cnOO ::i cP m ~= °' 1 

i ;: .9 ! ; .9 .s .g ~ .:3 l ; 1 .!:! 1 .s .g ~ ~ 
:==========ii====1======"=, =========~==o====T1===;1======c=1 ===i=='=; 
\ Steinkohle . 

1

:

11

1 4,76 2,38 \ 8,33113,091 4,17 : 32,73 2,32 3,78113,66

1 

9,51 f 7,68 , 36,95 36,23 \ 
Braunkohle .. ; 8,93 ö,55 l 8,33 27,98 4,17 55,96 2,20 2,44 15,73 18,42 1 12 56 1 51,35 52,1:1 · 
Eisensteine 0,60 1 -

1 1,191 1,78 :i,57 0,24 0.12 I 1,34 0,49' 1:95: 4,14 4,0:"J · 
Steinsalz - - ' ·-- 1,78 1,78 - / - 0,24 0,12 

1 
0,37 0,73 0 91 

Andere Mineralien 1, HI j - l, L9 1 2,98 0,60 5,96 0,85 0,12 I 1,71 1 2,56 ; L.59 · 6.83 ti:68 ' 
Sammthche Mrnerahen. 15.481 8,9.3: 17,85: -15,241 12,50 \ 100,0U 1 5,611 6,46 ! 32,68 i 31,10 1 2'1,15 ! 100,00 l 100,00 
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Nach den Ursachen gesondert, vertheilen sich die 
Verunglückungen der männlichen und jugendlichen Berg-
arbeiter in nachstehender Weise: 

Procent 
tödtliche ~chwere zusammen sii.mmtlicher 

Verun-

Durch Verbruch in der 
glür,kungen 

Grube 
Durch Förd.er~efatle 

29 92 121 12,25 

oder -Vorrichtungen 29 213 242 24,49 
Durch herabfallende Ge-

steinsstücke oder an-
dere Gegenstände . 46 191 23'i 23,99 

Dnrch Maschinen oder 
Gezähe 4 53 57 5,77 

Durch Stu~ ~d~r F~ll : ]9 85 IU4 10,53 
Durch Explosion von 

schlagenden Wettern, 
bezw. Kohlenstaub 5 8 13 1,32 

Durch irrespirable Gas~ 8 8 0,81 
Durch Abfall, Abrut-

scheu von Kohle, Ge-
stein etc. ober Tag . 10 10 1,01 

Ilei der Fahrung . . . 4 15 19 1,92 
Bei der Sprengarbeit . 3 16 19 1,92 
Bei der Schräm- und 

Schlitzarbeit 22 22 2,23 
Bei d. Zimmerung, bezw. 

beim Rauben derselb. li 18 24 2,43 
Durch Wassereinbruch . ~ 2 4 U,40 
Durch andere Ursachen L:l 95 108 10,93 

Zusammen . . lf)8 820 988 100,00 

Eine gleichzeitige Verungliickung mehrerer Arbeiter 
fand im Jahre 1897 beim Bergbaubetriebe in 18 
(- 8) Fällen statt; ein Fall von besonderer Bedeutung 
ist hierunter jedoch nicht zu verzeichnen. 

V. :Bruderladen. 
In ganz Oesterreich bestanden mit Schluss des 

Gegenstandsjahres 265 (-4) Bruderladen mit 225 (-1) 
Kranken- und 258 (- 3) Provisionscassen. 

Die Activa der Krankencassen betrugen im Ganzen 
1111 501 fl ( + 150 427 6), die denselben gegenüber­
stehenden Passiva 113 728 ff (- 8 804 6), so dass sich 
das schließlich ,·erbleibende Activvermögen sll.mmtlicher 
Krankencassen auf 997 773 fl ( + 159 231 fl oder 18199%) 
stellte; hievon entfiel auf die Krankencassen bei den 
11.rariscben Werken ein Activvermögen von 42 766 fl 
( + 8227 fl oder 23,82%). 

Das Vermögen der 258 Provisionscassen belief sich 
mit Ende des GegenstandsJabres auf 31532449 fl 
(+2763128fl oder 9,60%), wovon 2727404fl 
( + 143 471 6 oder 5,55%) auf die Provisionscassen 
bei den ärarischen Werken entfielen. 

Die Zunahme, beziehungsweise Abnahme des schließ­
.lieben Vermögensstandes der Kranken- und Provisions­
cassen der einzelnen Kronländer gegenüber jenem des 
Jahres 1896 ist aus nachstehender Zusammenstellung 
zu entnehmen: 

Bei den Krankencassen waren 158 504 ( + 6660) 
versicherungspflichtige Mitglieder, 5941 (- 148) Provi­
sionisten, 169 533 ( + 10159) Angehörige von Yer­
sicheruogspflichtigen Mitgliedern und 802 3 (- 61) An· 

gehörige von Provisiouisten, sonach zusammen 342 001 
( + 16 610) Personen versichert. 

1: Zunahme h Abnahme j 
Kronland II 

=~=~~~=""~G~u_l_de_n__:_i P_r_oc_~n~ ~ulden 1 l:'rocentl 

Krankencassen: 
II 

Böhmen . j! 
Niederösterreich .: ,

1

. 
Oberösterreich 
Salzburg . 
Mähren . . . 
Schlesien . . 

1

1 

Bnkowina . 

71 777[ 
341 1 

1431 644 
33 531 
13 590· 

16,84 
6,72 
2,16 

26,03 
47,13 
7,95 

• 1 

Steiermark . ·I 22 401 44,32 
Kärnten . . ji 7,759 21,29 
Tirol . . . . . 

1
1 2 939 25,88 

Krain . 11 1 68~ 85,74 
Dalmatien . . . i.: 994 168,19 
Istrien . . . 1 314 6,30 
=G=a=l=iz=ie=n=====·-~ 3 ~21_~~ 6,77 

506 22,a5 

1 Provisionscassen: 
l~--~~~~~~~~~~~~-.-~~~~-

11 Böhmen · 1:1 253 592111,04 
Niederösterreich . · 8 553 3,11 
Oberösterreich . 1 34 6011 11,50 
Salzburg · 1 12 149 2,23 
Mähren . . . 463 381 9,14 
Schlesien . . :-l72 207 9,42 
Bukowina . 1 230 ' 0,54 ! 

Steiermark ... 

1

1.. 395 226 !J, 19 
Kärnten . . 87 6!i3 6,60 
Tirol . . . .· 

1
. 14105 2,92 

Krain 68 187 11,24 
Dalmatien . ,, 5 8041 17,88 

1 Istrien . . :. j! 5 2011 5,67 
1 Galizien . 42 689 10,94 

Den Provisionscassen gehörten 140 306 ( + 6545) 
vollberechtigte und 10.149 (- 415) minderberecbtigte 
.Mitglieder, sowie 24 7 981 ( + 87 57) anspruchsberechtigte 
Weiber und Kinder an. 

Im Provisionsbezuge standen 15 051 ( + 697) pro­
visionirte ehemalige Mitglieder, 16 199 ( + 601) provi­
sionirte Witwen, 10 54 7 ( + 107) Waisen, somit zusammen 
41 797 ( + 1405) Personen. 

An Bruderladenbeiträgen wurden geleiatet: zu den 
Kran k e n ca s s e n von den versicherungspflichtigen 
Mitgliedern für sich 760 887 fl und für ihre Angehörigen 
167 660 fl, zusammen 928 54 7 fl, ferner von den Werks­
besitzern 884 501 fl, das sind 116,25°/o der Beiträge der 
versicherungspflichtigen Mitglieder für sich ; zu den Pro­
v i s i o n s ca s s e n von den vollberechtigten Mitgliedern 
l 855 912 fl, von den minderberechtigten Mitgliedern 
27 860 ff, zusammen 1 883 772 fl, und von den Werks­
besitzern 1 970 738 fl, das sind 104162°/0 der Mitglieder­
beiträge. Die gesammten Beiträge der versicherungs· 
pflichtigen :Mitglieder fUr sich zu den Kranken- und 
Provisionscassen betrugen sonach in ganz Oesterreich 
2 644 659 fl ( + 77 245 fl oder 3,01°/o), jene der Werks­
besitzer 2 855 239 fl ( + 62 289 ß oder 2,23°1u)· 

Der durchschnittliche Jahresbeitrag eines versiehe· 
rungspflichtigen Mitgliedes (filr sich) zur Krankeocasse 



betrug 4 fl 80 kr ( =); in die Provisionscasse wurde 
von eiuem vollberechtigten Mitgliede ein durchschnitt­
licher Jahresbeitrag von 13 ß 23 kr (-17 kr), von einem 
minder berechtigten Mitgliede ein solcher von 2 fl 7 5 kr 
(- 1 fl 65 kr) eingezahlt. 

Verausgabt wurden: bei den Krankencassen 
für Kraokeogel<ler, außerordentliche Unterstützungen und 
Begrllbnisskosten 826 54 7 fl, für ärztliche Pflege und 
Medicamente 734 400 fl, an Schulbeiträgen 18 653 fl 
und für Verwaltungskosten 14 3 219 fl, somit zusammen 
1 722819 fl, ferner bei den Provisionscassen für 
Provisionen im ganzen 2 430 673 fl, u. zw. an provi­
sionirte vollberechtigte Mitglieder 1 578 1J3 fl, an provi­
sionirtc minderberecbtigte Mitglieder 6409 fl, an provi­
sionirte Witwen 686 178 fl und an Waisen 159 893 fl, 
und an ausgezahlten Reserveantheilen 151115 ff, dem­
nach zusammen 2 581 788 fl. 

Es haben hienach gegenüber dem Jahre 1896 die 
Ausgaben für Krankengelder, außerordentliche Unter­
stützungen und Begrltbnisskosten um 16 114 fl oder 
l ,U9°/0 , jene fllr ärztliche Pflege und Medicamente um 
fi4 290 fl oder 7,980/0, jene für Schulbeiträge um 935 tl 
oder 5,28üfo und jene für Verwaltungskosten um 5446 fl 
oder 3,95%, endlich die Ausgaben für Provisionen über­
haupt um 142 723 ß oder 6,24°1o zugenommen. 

Die Ausgaben für Provisionen, für Krankengelder, 
außerordentliche Unterstützungen und Brgräbnisskostcn, 
sowie für ärztliche Pflege und Medicamente betrugen 
znrnmmen 3 !)91620 fl ( +21:3127 tl oder 5,6f>ü/n); hie­
von entfalltm auf Provi.ionen allein 60,89üfo. An Jahres­
provision erhielt im DurchFChnitte ein arbeitsunfähiges 
Mitglied 105 fl 28 kr ( +2 fl 44 kr), eine Witwe 42 fl 36kr 
(+21kr) und eine Waise 15fl 16kr (+38kr). 

Hinsichtlich der Morbilit!1ts-, Invaliditäts- und Mor­
talitätsverhll.ltnisse ist Nachstehendes zu erwähnen: 

Bei den Krankencassen ereigneten sich 118 082 
( + 3388) Krankheitsfälle mit 1 595 265 ( + 10 236) 
Krankheitstagen; hievon wurden 14 045 (- 2559) Fälle 
mit 205 355 (-25 599) Krankheitstagen durch Verun­
glückung im Dienste und 104 037 ( + 594 7) Fälle mit 
1389 a10 ( +35 835) Krankheitstagen durch andere 
Ursachen Yeranlasst. Von sllmmtlichen Krankheitstagen 
wurden für 1 557 170 ( + 7089) Tage Krankengeld ver­
a hfolgt. Die durchFchnittliche Dauer einer Krankheit 
betrug 13,51 (-0,31) Tage. 

Hei den l'rovisioo~cassen kamen im Ganzen 2097 
(-112) Invaliditätsfiille vor, und zwar 232 ( + 44) 
durch Verung!Ucku11g im Dienste und 1865 (-156) in· 
•folge anderer Grsachen. 

Die Zahl der Sterbefiille betrug bei den Kranken­
cassen 1470 (-iü), wovon 181 (-19) durch Verun­
glückungen im Dienste und 1289 (- 51) durch andere 
Ursachen veranlasst wurden; bei den Provis:onscassen 
ueigneten sich 17 4 ( - lfJ) Sterbefälle infolge Veruii­
glückung im Dienste und 1131 ( + 10) infolge anderer 
l:rsachen, sonach zusammen 1305 (- 5) Sterbefälle. 

-Der durchschnittliche A 11theil eines vollberechtigteu 
Mitgliedes an dem Provisionscassrnvermögen der Brtlder-

laden im Jahre 1897 betrug 222 ß 94 kr und ist dem­
nach gegenüber dem Jahre 1896 um 9 ß 71 kr oder 
4 155 0;0 gestiegen. <Fortsetzung folgt.)· 

Notizen. 
Weltausstellung Paris 1900. Bereits seit Jahr und Tag 

erscheint in Paris eine ganze Anzahl Zeitschriften, die sich aus· 
schließlich oder doch weitaus überwiegend mit der Weltaus­
stellung des Jahres 1900 befassen. Die wichtigsten derselben sind: 
"Le Moniteur des Expositions de 1900"; .Moniteur Glmlm1.l 
de l'Exposition 1900;" .Revue illnstrile de l'Exposition"; 
.L'Exposition de Paris 1900"; .1900 Organe des Expositions". 
Von besonderem Belange für die österreichischen und deut­
schen Ausstellerkreise dürfte aber die in deutscher Sprache er­
scheinende , sich sei bst als das Organ der deutschen und öster­
reichischen Aussteller bezeichnende Publication, Illustrirte Welt­
ausstellungs-Zeitung .1900", Redaction Jacques Moli tor, 7. 
rue Bourdaloue sein, welche bis Ende des .Tahres 1900 monat­
lich zweimal erscheint und für die fremdländischen Ansstellungs­
Abtheilungen betreffende Notizen selbst von größerem Umfange 
ihre Spalten bereitwilligst öffnet. 

Correspondenz·Unte1·richt in den Fächern der Technik 
und des Montanwesens. In den Vereinigten Staaten ist zur 
Erlangung verantwortlicher Stellungen bei technischen Betrieben. 
Berg- und Bütenwerken die Ablegung von Prüfungen erforder­
lich. Das Bedürfniss nach entsprechender Vorbereitung der Can­
didaten für solche Prüfungen hat die Errichtung der "internationalen 
Correspondenzschulen" zu Scranton in Pennsylvanien hervorgerufen, 
in welchen der Unterricht, ohne dass der CandiJat am Ort der 
Schule anwesend sein muss, in folgender Art ertheilt wird. 1) 

Statt der Lehrbücher erhält jeder Schüler, gleichgiltig welche Vor· 
bereitung er besitzt, eine Anzahl Studienhefte über die einzelnen 
Gegenstände des zu erlernenden l~aches, welche darin möglichst 
von Grund aus behandelt sind, so dasg zum Verständniss der­
~elhen kein anderes Vorstudium notbwendig ist, als das der vor­
hergehenden Hefte. Die Schule zerfällt in 12 Abtheilungen, 
darunter je eine für Bergban , Chemie, Hüttenwesen, Maschinen· 
hau, Elektrotechnik u. s. w„ welche zusammen 65 einzelne Lehr· 
gegen stände umfassen. Jedem der Hefte, welche wegen späterer 
Ausgabe von Neuauflagen nur in beschränkter Anzahl gedruckt 
sind, ist ein Fragebogen angeschlossen , welcher nach erfolgtem 
Studium des Heftes, vom Schüler mit Antwort versehen, an die 
Lehranstalt in Scranton zu übersenden ist; dort wird die Ant­
wort corrigirt, classificirt und wieder zurückgestellt; wenn der 
dafür erhaltene Calcul kleiner als 90% ist, muss die Beant­
wortung so lange wiederholt werden, bis für alle Antworten jene 
Zift'er erreicht ist. Die Hefte eines jeden Faches werden in be­
stimmter Reihenfolge gesendet. Bei entstehenden Zweifeln kann 
der Schüler um Aufklärung ersuchen, welche sofort schriftlich 
ertheilt wircl. Selbst Zeichnen, Probiren, Löthrohrblasen u. s. w. 
wird auf diese Art gelehrt, wobei der Schüler nebst dem Heft, 
welches eine genaue Beschreibung und Gebranchsanweisnng der 
erforderlichen Instrumente and Apparate gibt, auch die letzteren 
selbst und statt des Fragebogens Blätter, auf welchen die Zeich­
nungen au~zuführen sind, sowie Mineralproben zur Untersuchung 
erhält. Die Studienhefle werden fortwährend ergänzt uncl ver­
_vollkommnet. Die große Zahl Studirencler aller Stellungen, vom 
Director bis zum Arbeiter, und ans allen verschiedenen Berufs­
zweigen, zeigt den lebhaften Anklang, welchen die Einrichtung 
Feit den sechs Jahren ihres Bestehens gefunden hat; am 
15. November 1898 zählte das Institut nicht weniger als 63 246 
Theilnebmer, darunter 5608 Bergbau beflissene. Das Personale 
der Anstalt, welche in zwei großen, vierstöckigen Gebäuden 
untergebracl1t ist und auch die ausgedehnte Druckerei enthält, 
besteht aus 722 Personen. Die Kosten sind dnrch die von den 
Studirenden entrichteten Houorare gedeckt; wie groß der Umfang 
des Ges~häftes- ist, zeigt sich auch dar11.us, dass an Postgebühren 

1> Nach dem Bericht. von H. H, Stöck. in Scranton, .Tramact. 
Gf-füe Am;lust. of Ming. Eng.", October 1898.· · _„ ·· · 
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Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1897. 
(Zweiter Theil.) 

(Fortsetzung von S. 324.) 

VI. Bergwerksa.bga.ben. 
Die Gesammtsummc der im Jahre 1897 in ganz 

Oesterreich eingehobenen Bergwerksabgaben betrug 
2 1 71 405 ß. 43,5 kr (-118 456 fl 51 kr oder 5, 1 7ü/o); 
hievon entfielen auf: 
Einkommensteuer sarnmt Zn~chlägcn . . . . 1 908 526 II 51,5 kr 

(- 114 393 II U3,5 kr oder 5,65%) 
.Maßengebühren . . . . . . . . . 131 842 II 48 kr 

(- 5949 II 90,5 kr oder 4,32°/o) 
Freischurfgebürcn . . . . . . 131 036 II 44 kr 

( + 1886 II 43 kr oller 1,46°/0 ) 

An der Leistung der gesammlen Bergwerksabgaben 
participirte Böhmen mit 55, 72°/0 , Niederösterreich mit 
2,17%, Oberösterreich mit 0,88°/0 , Salzburg mit 0,09°/0 , 

Mähren mit 5,64ü/o, Schlesien mit 4,70%, die Bukowina 
mit 0,65ü/o, Steiermark mit 16,o:~°lo, Kärnten mit 3,67ü/o, 
Tirol mit 0,39°,·0 , Vorarlberg mit 0,01°.'oJ Krain mit 
5,46ü/o, Görz und Gradiska mit 0,01 O/o, Dalmatien mit 
0,89ü/o, Ist.rien mit 1,91ü/o und Galizien mit 1,78° 0 • 

Daa Verhältniss des Gesammtertrages der Berg­
werksabgaben der einzelnen Kronländer zum Gesamrnt­
werthe der reinen Bergwerksproduction derselben ( d. h. 
nach Abzug des Werthes der verhütteten Erze und mit 
Ausschluss des W erthes der Salinenproduction) betrug: 
in Böhmen 2,21 O/o, in Niederösterreich 3,00°f'o, in Ober­
österreich 1,85 %, in Salzburg 0,40°. 0 , in Mähren 1,07 °; 0 , 

in Schlesien 0,58ü/o, in der Bukowina 47,76°.'0 , in 
Steiermark 2,07°, 0 , in Kärnten 2,78°Jo, in Tirol l,62ü/o, 
in Krain 5,63°/0 , in Görz und Gradiska 5150ü/o ~ im 
Stadtgebiete von Triest 0,8G°lo, in Dalmatien !1,61°/0 , 

in Istrien 81530/o und in Galizien 1,71%. Das Ver­
hältniss des Gesammtwerthes der reinen Bergwerks­
production in ganz Oesterreich zum Gesammtwerthe der 
Bergwerksabgaben betrug 1193° ·0 • 

VII. Na. phtha.sta tistik. 
a) Erd ö 1. Bergwerksunternehmungen auf Erdöl 

bestanden 8 ( =) auf verliehene Bergwerksmaße, 13 (- 2) 
auf Naphthafelder und außerdem 339 ( + 30), also im 
Gan2en 360 ( + 28), "·on denen 24.5 ( + 24) Unter­
nehmungen im Betriebe waren. Hievon entfielen auf den 
Revierbergamtsbezirk Jas~ o 4 ( =) Unternehmungen mit 
verliehenen Grubenmaßen von 121, 7 ha (=)Fläche, 2 ( =) 
Unternehmungen auf Tagmaße mit 17,9 lta (=)Fläche, 
ferner 10 (-2) auf Naphth:ifelder mit 915 ha (=)Fläche 
und 189 ( + 1) sonstige, zusammen 205 (- 1) Cnter­
nehmnngen, von denen 128 ( + 10) im Betriebe waren. 
Von den 119 ( + 14) im Betriebe gestandenen sonstigen 
Unternehmungen waren 14 (-4) im eigenen Betriebe 
des Grundbesitzers, 4 (-1) gegen Zins allein, 36 ( + 14) 
gegen Ertragsantheil allein und 65 ( + 5) gegen Zins 
und Ertragsantheil zugleich verpachtet. Der Betrieb er­
streckte sich auf 58 ( + 3) Gemeindegebiete der poli­
tischen Bezirke Neu-Sandez, GrybOw, Gorlice, Jasto, 
Krosno, Brzozow und Sanok. 

Im Revierbergamtsbezirke Droh ob y c z bestanden 
2 ( =) Unternehmungen auf verliehene Bergwerksmaße 
mit 63,1/ia(=), 2(=)Naphthafelder mit 27,4/ia(=) 
Fläche und 97 ( + 21) sonstige, zusammen 101 ( + 21) 
Unternehmungen, von denen 82 ( + 12) im Betriebe 
waren. Von den 78 ( + 12) im Betriebe gestandenen 
sonstigen Unternehmungen waren 10 (- 4) im eigenoo 
Betriebe des Grundeigenthümers, 20 ( + 8) gegen Zins 
allein, 21 ( + 8) gegen Ertragsantheil allein und 27 ( =) 
ge~en Zins und Ertragsantheil verpachtet. Bei 7 ( + 5) 
L'nternehmungen beschränkte sich der Bergbaubetrieb 
auf ein periodisches Schöpfen des Erdöls mittels Haspels 
und Kübeln aus einer Tiefe bis 150 m. Außerdem be­
standen einige Schürfungen auf Erdöl. 

Auf den Revierbergamtsbezirk St an i s 1 a u, wo 
verliehene Bergwerksmaße nicht bestanden, entfielen 
1 ( =) Naphlhafeld mit 517 lta (=)Fläche und 53 ( + 8) 
sonstige Fnternehmungen. Von letzteren standen 35 ( + 2) 
im Betriebe, und zwar waren 8 ( + 1) im eigenen Be­
triebe des Grundbesitzers, dann 13 ( =) gegen Zins, 
11 ( =) gegen Ertragsantheil und 3 ( + 1) gegen Zins 
und Ertragsantheil verpachtet. Im Ganzen waren 25 (-2) 
dieser l.:'nternehmungen productiv. 

Die Production an Erdöl betrug 2 752 039 q 
( + 128 4 75 q oder 4,90°, 0 ) im Geldwerthe von 5 876 692 fl 
( + 687 837 fl oder 13,26°,'0 bei einem Mittelpreise von 
2 fl 14 kr (+Hi kr) pro q. Bei dieser Production waren 
5525 (+1008) Männer, 5 (=)Weiber und 7 (+7) 
jugendliche Arbeiter, zu~ammen 5537 ( + 1015) Arbeiter 
beschäftig-t. Yon der ausgewiesenen Produciion entfallen 
auf den Revierbergamtsbezirk Jas l o bei einem Arbeiter­
stande von 264 7 ( + 265) Männern, 5 ( =) Weibern und 
7 ( + 7) jugendlichen Arbeitern, zusammen 2659 ( + 272) 
Personen 888 658 q (-13 962 q) im Geldwerthe von 
2 213 565 fl ( + 1 70 64 2 fl) zum Mittelpreise von 2 fl 49 kr 
( + 2 3 kr) pro q, auf den Revierbergamtsbezirk Dr o­
ho b y c z bei einem Arbeiterstande von 2454 (+613) 
durchwegs männlichen Arbeitern 1785360 q( + 152 18lq) 
im Geldwerthe von 3 473 008 fl ( + 543 077 fl) bei einem 
Durchschnittspreise rnn 1 fl 95 kr ( + 16 kr) pro q und 
auf den Revierbergamtsbezirk St an i s 1 a u b~i einem 
Arbeiterstande von 424 ( + 130) gleichfalls durchwegs 
männlichen Arbeitern 78 021 q (- 97 44 q) im Geld­
werthe von 190119fl (-25882fl) zum Mittelpreise 
von 2 fl 44 kr (-2 kr) pro q. Der größere Theil der 
Rohproduction wurde in Galizien verarbeitet. 

Zur Production bestanden in ganz Galizien 571 
(-21) Schächtt1. von denen 10 (-2) oder 11(5°/0 im 
Abteufen, 37 (-13) oder 6,48°/0 in!Oelgewinnung und 
524 (-6) oder 91 1770/o außer Betrieb waren, ferner 
2223 ( + 249) Bohrlöcher, von denen 264 ( + 27) oder 
11,88°/o im Abteufen, 185 ( + 16) oder 8,32°f'o in Oel­
gewinnung mit Handbetrieb. 1099 ( + 83) oder 49,44 ° 0 

2* 
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in Oelgewinnung mit Dampfbetrieb und 675 ( + 123) 
oder 30,360/0 außer Betrieb standen. Dabei waren 12 
(- 6) Bohrmaschinen mit Handbetrieb und 317 ( + 76) 
Bohrmaschinen mit Dampfbetrieb von 4 783 ( + 1321) e 
in Verwendung. Zum Pumpen des Rohöles bestanden 
189 ( +42) Handpumpen und 132 ( +8) Dampfmaschinen 
mit 1624 ( + 438) e; ferner waren vorbanden : :243 640 m 
( + 25 255 m) eiserne, dagegen keine (-50 m) hölzernen 
Rohrleitungen für das Rohöl, sowie in den Bohr­
löchern 409 532 m( +53139m) gewalzte und 176 77:3 m 
( + H7 329 m) gewöhnliche Blechrohre verschiedenen 
Durchmessers, endlich an Reservoiren für das Rohöl 142 
( + 5) aus Eisen mit einem Fassungsraume von 64 449ms 
( +21934m 11) und 1154 ( +86) aus Holz mit einem 
Fas1mngsraume von 20 738m3 ( + 1210ms). Ventilatoren 
mit Handbetrieb waren im Revierbergamtsbezirke Jas l o 
14 und im Revierbergamtsbezirke Dr ob ob y c z 3, somit 
zusammen 17 ( + 5) vorhanden. 

Zur Aufnahme der Erdölgase und behufs deren 
gleichmä!.liger Vertheilung an die Heizräumti der Dampf­
kessel wurden 82 Gassammler verwendet. Bei den meisten 
Erdölbergbauen waren Schmiedewerkstiitten mit je einem 
oder mehreren Schmifldefeuern vorhanden; einige Werke 
hatten auch eigene Drehbänke, Dampfhämmer und B<>hr­
maschincn zur Verfügung. Außer den obangeführten 
Reservoirs für das Rohöl bestanden im Revierbergamts· 
bezirke D roh ob y c z noch 7 eiserne Reservoire der 
Magazingesellschaft bei der Verladestation in Boryslaw 
und 4 Reservoire der Gebrllder Ga r t e n b er g 
bei der Naphtha- und Ceresinfabrik in Mlynki bei 
Drohobycz. Außerhalb · der Erdölbergbaue besaß die 
Firma Wolski & Odrzywolski in Schodnica eine 
Centralreparaturwerkstätte mit 3 Dampfhämmern mit 
1750 leg Schlaggewicht, 4 Drehbllnken, 2 Eisenbohr· 
maschinen, 1 Tischlerwerkstlit.te, 1 Hobelmaschine und 
einer kleinen Eisengießerei. cScbluBS fol~t.J 

Mitthellungen aus dem Patentbureau 
des königl. geheimen Commissionerathes F. C. Glas er in BP.rlin SW., Lindenstraße 80. 1. 1

) 

In der Zeit vom 6. März 1899 bis zum 31. März 1899 ge· 
langten seitens des Deutschen Patentamtes folgende Patente zur 
Ert.hcilung: 

Cl. 1. Nr.103 024. Vorrichtung zur Trennung eines Ge­
misches von magnetischen und unmagnetischen Stoffen. Heber 1 e. 
Vom 24. Mai 1898 ab. 

Cl. 1. Nr. 103 102. Einrichtung zum Zerkleinern, Sortiren 
und Einsacken von Kohle. A 1 r ig. Vom l!J. Juli 1898 ab. 

Cl. 5. Nr. 103 025. Einrichtung zum Umsetzen des Bohrers 
an Gesteins- Stoßbohrmaschinen. Ha m o r. Vom !!. November 
1897 ah. 

Ci. 5. Nr. 103 026. Durch Druckluft o. dergl. getriebene 
Stoßbobrmaschioe mit 2 Arbeitskolbeo. Ban t. Vom 6. März 1898 ab. 

Cl. :,. Nr. 103 027. Werkzeughalter für Kohlenscbräm· 
maschinen. Garforth. Vom 19. April 1898 ab. 

Cl. 10. Nr. 103 118. Verfahren zur Herstellung von Torf­
hri•1uettes. Stau her. Vom 10. Deceinher 1896 ab. 

Cl. 13. Nr. 103 066. Ueberhitzcr mit einem bebufs Regelung 
der Ueberbitzung nar an der Austrittsseite der Heizgase ver­
Rchließbaren Gehäuse. Schmidt. Vom 6. Mai 1898 ab. 

Cl. 13. Nr. 103 Uü7. Dampfwasserableiter mit Ausdehnungs­
körper aus Hartgummi. D ü rh o 1 d t. Vom 23. September 1898 ab. 

Cl. 18. Nr. 103 059. Einrichtung zum Regeln des Dösen­
r1ucrschnitts. Benni. Vom 1.Juni 1898 ab. 

Cl. 24. Nr. 103 068. Verfahren, Abfallstoffe unschädlich zu 
machen. Adler. Vom 20. October 1898 ah. 

Cl. 31. Nr. 103 113. Cupolofen mit Oelfeuerung. Fa b er. 
Vom 21. April 1898 ab. 

Cl. 31. Nr. 103 114. Za.hnräderformmaschine; Zusatz zum 
Patent 89 684. W i c r i c b. Vom 21. October 1898 ab. 

Cl. 40. Nr. 103 119. Mit Absaugung der Gase arbeitender 
'l'iegelofen. Min c k. Vom 2. November 1897 ab. 

Cl. 49. Nr. 102 985. Verfahren zum Erhitzen von Metallen 
olarch Benutzung chemischer Reactionswärme; 1. Zusatz zum 
Patent 97 585. Chemische Thermo-Industrie. Vom 16. October 
1896 ab. 

Cl. 49. Nr. 102 U91. Maschine zum Schleifen von prolilirten 
Werkstücken. Harper. Vom 5.Jäoner 1898 ab. 

Cl. 49. Nr. 102 992. Fa~oneisenlorhstange; 1. Zusatz zum 
Patent 95 927. John. Vom 10. März 1898 ab. 

') Vorstehende Firma. ertheilt bereitwilligst Abonnenten dieser 
Zeitschrift kostenfreie Auskunft über Patent-Angelegenheiten des In· 
und Anslaodes, Rofern ze1traubeode Arbeiten hiednrch nicht entlltehen. 

Cl. 49. Nr. 102 993. Transportable Fa~oneisenlochstange. 
2. Zusatz zum Patent 95 927. John. Vom 10. März 1898 ab. 

Cl. 49. Nr. 102 994. Zange zur Herstellung von Flanschen 
an Rohren. H n i z er. Vom 20. Juli 1898 ab. 

Cl. 49. Nr. !02 995. Maschine zum Ausbohren von Rohren. 
Batcheller. Vom 26.Juli 1898 ah. 

Cl. 49. Nr. 102 996. Verfahren znr abfalllosen Herstellung 
von Stäben, Gittern, Füllungen u. dergl. aus Bandeisen. Mauser. 
Vom 'J.7. August 1898 ab. 

Cl. 49. Nr. 103 038. Verfahren und Vorrichtung zum Walzen 
toonenförmiger Hohlkörper. Schwelmer Eisenwerk. Vom 27. Milrz 
1898 ab. 

Cl. 49. Nr. 103 120. Maschine zum Schneiden von Gewinden 
an Holzschrauben. Societc Thomas S 1 o an & Co. Vom 1. April 
1897 ab. · 

Cl. 59. Nr. 102 998. Injector mit Vorrichtung zur Erhöhung 
der Saugwirkung desselben. Schwerin. Vom 24. Milrz 1898 ab. 

Cl. 59. Nr. 103 090. Doppel-Iojector. Sticker. Vom 8. März 
1898 ab. 

Cl. 78. Nr. 1U3 094. Vorrichtung zum Ordnen und Zu­
sammenschielien der Zündhölzer in den Hölzermagazinen von 
Scbacbtelfüllmaschinen. J ö n k ö pi n g's Tändsticksfabrik. Vom 
12. lllärz 1897 ab. 

Cl. 7. Nr. 103 136. Federnde Ziehß.äche für Drahtzieh· 
scheiben, Zieh trommeln und Zugrollen. Fe J t e n. Vom lfi. Sep­
tember 1898 ab. 

Cl. 13. Nr. 103 165. Einrichtung für Dampfkessel zur Ver­
hinderung des Mitreißens von Wasser durch den Dampf. Gre n the. 
Vom 10. März 1898 ab. 

Cl. 13. Nr. 103 221. :Mit einem Kolben verbundenes ge· 
steuertes Sicherheitsventil. Liz e. Vom 24. November 1897 ab. 

Cl. 49. Nr. 103 121. Verfahren zum Ausbessern oder Ver­
stärken vun Schmiede-, Walz- oder Gusestöcken; 2. Zusatz ll;UDl 

Patent 97 585. Chern. Thermo-Industrie. Vom 18. Mai 1897 ab. 
Cl. 49. Nr. 103 123. Vorrichtung zum Wickeln von Draht­

spiralen für Kettenherstellung. K o 11 m a r & J o u rd an. Vom 
24. Februar 1898 ab. 

Cl. 49. Nr. 103 122. Verfahren zur Herstellung von U-förmi· 
gen geschlitzten Kettengliedern für Ketten mit T-förmigen Ver­
bindungsstücken. Schroeder. Vom !.September 1897 ab. 

Cl. 49. Nr. 103 124. Maschine zum Richten von Fahrrat!· 
felgen. Ris~maon. Vom 22 . .Juni 1898 ah. 



350 

XII. Fa.brica.tion schwefeliger Säure. 
In der Fabrik „Silesiahütte" waren bei 10 Röstöfen 

UH Arbeiter mit einem Gesammtlohn von 116 007 Mk 
beschäftigt, welche 1163 t schwefelige Säure producirten 
im Werthe von 46 528 Mk. Die Preise haben sieh gegen 
das Vorjahr gehoben, die Nachfrage war lebhaft, auch 
sind die Aussichten für das kommende Jahr nicht un­
günstig. 

Das Gesammtbild der oberscblesisehen Montanin­
dustrie gestaltet sich in folgenden Ziffern: 

Steinkohlen unll 
Erzgruben .. 

Eisen- uml Stahl­
industrie . . 

Zink-, ßlci- null 
Silbcrfabricat. 

Cokes- u. Cimler­
fabrication 

Fabrication von 
Schwefel und 
sch wefeligcr 
Säure 

Insgesammt . 

Production 
in t 

23 479 776 

l li90114V 

167 322 

1454 911 

5u GG 1 
2fi84271!J 

Ges.i.uunt· 
werth in 

Mark 
14ll 512 196 

151 OU2 :19:1 

1)()421 445 

18 641 837 

l 190 814 
377 7ti8 ti8:"1 

Anzahl .TabreAbetrae: 
der der Löhne in 

Arbeiter !lle.rk 
73814 58 33!J Oli5 

31 li54 2:i 944 476 

9 036 1) 831 921i 

4 086 2 89li 794 

8:io 71995:~ 

11:-J 81U !H?:12 214 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im .Jahre 1897. 
(Zweiter Theil.) 

(Schluss von S. 3:i4.) 

b) Erdwachs. Im Jahre 1897 bestanden 65 (-5) 
Bergbauunternehmungen auf Erdwachs, von denen 4 7 
(- 5) im Betriebe waren. Auf den Revierbergamtsbezirk 
Droh ob y c z entfielen 1 ( =) Unternehmung auf ver­
liehene Grubenmaße mit 4,5 lta ( =) Fläche, welche jedoch 
außer Betrieb war, und 35 (- 7) andere, zusammen 36 
(- 7) Unternehmungen, rnu welcht'n 33 (-2) im Be­
triebe standen; 34 ( =) T.;'nternehmungen, hievon 2 außer 
ßetrieb, waren im eigenen Betriebe des Grundeigen­
thümers und 1 ( + 1) Unternehmuag war gegen Ertrags­
antheil verpachtet. Die Verminderung der Anzahl der 
L'.nternehmungen ist theilweise, wie im Jahre 18!Hi, 
wieder auf den Fmstand znrückzufiihren, dass viele 
kleinere Unternehmungen ihre Grubenbaue an die Com­
pagnie eommerciale frani;aise abgetreten haben, sonach 
eine Commaseirung dieser Grubenbaue vor sieh ging, 
theilweise aber auch darauf, dass einzelne Unterneh­
mungen wegen Mangels an Capital den Betrieb ihrer 
Gruben einstellen mussten. 

Im Revierhergamtsbezirke St an i s 1 au bestanden 
29 ( + 2) andere Unternehmungen, dagegen weder rnr­
liehene Grubenmaße, noch Naphthafelder. Von den 2~l 
anderen Unternehmnngen standen 14 (- 3) im BctrieLe1 

von welchen 9 (-4) in eigener Regie, 3 ( + 1) gegen 
Zins, 1 ( =) gegen Ertragsantheil und 1 ( =) gegen Zins 
und Ertragsantheil verpachtet waren; 13 ( =) von 
diesen Unternehmungen waren productiv. Außerdem be­
standen 2 ( =) Tagmalle auf Asphaltsteine mit 4,3 lia ( =) 
Fläche, welche, wie in den früheren Jahren, außer Be­
trieb waren. 

Die Production an Erdwachs, bei welcher 6084 
(+621) Männer und 323 (+97) Weiber, zusammen 
G407 ( + 718) Arbeiter beschäftigt waren, betrug 68 815 q 
( + 3090 q oder4, 700/0) im Gesammtwerthe von 1875 316 tl 
( + 98 463 fl oder 5,5-1°,1

0 ) bei einem Mittelpreise von 
27 fl 25 kr ( + 22 kr) p!'I) q. Iliernn entfallen auf den 
Revierbergamtsbczirk Droh ob y e z bei einem ArLeitcr­
stande \1 on 5577 (+5G2) Männern und 31fl (+%) 
Weibern, zusammen 5896 ( + G58) Personen, G~ 7% '/ 
( +3r167 q) im Werthe von 17188-10 fl ( ...;...108 :35G fl) 
bei einem Mittelpreise rnn 21 fl '10 kr ( + 18 kr) pro '1 

und auf den Revierbergamtsbezirk St an i s 1 au bei einem 
Arbeiterstande von 507 ( + 59) Männern und 4 ( + 1) 
Weibern, zusammen 511 ( + 60) Arbeitern 1 608_9 q 
(-477 q) im Werthe von 156 476 fl (-9893 fl) zu 
einem Durchschnittspreise von 2fi fl 70 kr ( + 36 kr) pro q. 

Bei sllmmtliehen Bergbauen auf Erdwachs bestanden 
560 ( + 1) Schächte, von denen 79 ( +40) im Abteufen, 
258 (-37) in Erdwachsgewinnung, 138 (-45) außer 
Betrieb und 12 ( + 4) aufgelassen waren, während 7 3 
( + 43) als Wasser-, beziehungsweise Fahr- und Förder­
schächte dienten. Bei den im Betriebe gestandenen 
Bergbauen be~tand1Jn 795 m (- 5 111) Fördereisenbahnen, 
sowie 100 m ( + 100 m) Holzbahnen in der Grube und 
44 70 m ( + 250 ·111) Fördereisenbahnen ober Tag, ferner 
an Dampfmaschinen 1 ( =) Fördermaschine mit 100 
(=) e und 15 ( + 1) Wasserhebmasehinen mit 198 
( + 53) e, endlich 11 (- 2) Ventilatoren mit. Dampf­
betri11b und 222 (-18)Ventilatoren mit Handbetrieb, 
sowie 8 elektrisch betriebene Ventilatoren. Außerdem 
waren noch 2 eiserne und 5 hölzerne Reservoirs mit 
20m 8 , beziehungsweise 240 m3 Fassungsraum filr das 
als Nebenproduet gewonnene Erdöl und 1 lGO m ( =) 
eiserne Pumpenrohre vorhanden. 

Verunglückungen. Im Jahre 1897 ereigneten 
sich beim Bergbaubetriebe auf Erdöl und Erdwachs 9 
(- 6) tödtliehe und 56 ( + 19) schwere, somit zusammen 
G5 ( + l::l) Vllrunglückungen. Hievon entfallen auf den 
Erdölbergbau keine (-4) tödtlichen und 26 ( + 10) 
schwere, auf den Erdwachsberghau dagegen 9 (-2) 
tödtliche und 30 ( + ~)) schwere Verunglückungen. Auf 
je 1000 männliche und jugendliche Bergarbeiter ent­
fielen im Ganzen bei den Gruben auf Erdöl keine (-0

1
9) 

tödtliehen und 4,7 ( + 1,2) schwere Verletzungen, bei 
jenen auf Erdwachs hingegen 1,5 ( -0,5) tödtliehe und 
4,9 ( + 1,1) schwere Yerletzungen. Beim Erdölbergbaue 
entfällt von den Verletzungen eine schwere auf 21:1, 
dagegen beim Erdwaehsbergbaue eine tödtliche auf ti7u 
und eine schwere auf 20:3 miiunliche und jugendliche 
Arbeiter. 

Gleichzeitigll Verungliiekungen mehrerer Personen 
famlen auch im C:c~en;;t:rnil;;jabrci nnr im Re\·ierherg-
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amtsbezirke ll roh ob yc z, und zwar beim Erdölberg­
baue in Schodnica in 2 Fällen und beim Erdwachsberg­
bauc in Boryslaw in 1 Falle statt; die Anzahl der in 
allen di·~sen Fällen verunglückten Arbeiter betrug je 2. 

Bruderladen. Mit Schluss des Jahres 1891 be­
standen bei den Erdöl- und Erdwachsbergbanen 16 ( =) 
Bruderladen, deren Gesammtvermögen (Kranken- und 
Provisionscassen) 248 467 fl ( + 52 939 fl oder 27,0t:i'>/o) 
betrug. 

Das Vermögen der Krankencassen bestand mit 
Jahresschluss in Activen von 26 023 fl ( + 9057 fl), denen 
an sonstigen Passiven 12 045 fl ( + 4529 tl)_ gegenüber­
standen, so dass sich das schließliche Activvermögen 
auf 13 978 fl ( + 4528 fl) belief. Die reellen Einnahmen 
der Krankencassen betrugen 66 851 tl ( + 16 830 fl), die 
reellen Ausgaben dagegen 61 866 fl ( + 4853 fl). 

Bei den Krankencassen waren 3106 ( + 366) ver­
sicherungspflichtige Mitglieder, 59 ( + 43) Provisionisten, 
2687 ( + 58) Angehörige der Mitglieder und 150 ( + 123) 
Ang~hörige der Provisionisten versichert. An Beiträgen 
hat durchschnittlich ein Mitglied 8 fl 95 kr ( + 1 fl :~9 kr) 
flir sich und 2 fl 4 7 kr ( + 44 kr) für die Angehörigen 
eingezahlt. Im Gegenstandsjahre sind 198 (- 82) 
Krankheitsfälle durch Verungliickung im Dienste und 
24 66 ( - 644) in anderer Weise, daher zusammen 
26!l4 (- 726) Krankheitsfälle mit 3190 (- 1538), 
bezw, 33 560 ( + n3o), zusammen 36 750 ( + 1 Ul8) 
Krankh<·itstagen vorgekommen. Krankengeld wurde für 
ä6 212 ( + 1420) Krankheitstage verabfolgt. Ein Er­
krankungsfall dauerte im Durchschnitte 13,8 ( + 3,3) 
Tage und \'Crursachte fitr Krankengelder, Medicamente 
und ärztliche Pflege eine Auslage von 18 tl 5 5 kr 
( + 5 fl 66 kr). Gestorben sind infolge Verungliickung 
i'm Dienste 3 (- 2), infolge anderer Crsachen 28 
(- 5), zusammen 31 (- 1) Mitglieder, das sind 9,98 
(- 3,89) auf 1000 Mitglieder. 

Das Vermögen der Pro v i s i o n s c a s s c n betrug 
mit Jahresschluss zusammen 234 489 fl ( + 48 411 fl); 
Passi,·a waren keine ( =) Yorhanden. Die reellen Ein­
nahmen betrugen im ganzen 54 596 tl ( + 17 269 flJ, 
wogegen sich die reellen Ausgaben auf 6183 tl (-2131 fl) 
beliefen. 

Bei den Provisionscassen waren· 2200 ( + 385) 
vollberechtigte, 606 ( + 77) minderberecbtigte Mitglieder, 
1092 ( + 388) anspruchsberechtigte Weiber und 15;~0 
( + 157) Kinder versichert. Im Provisionsbezuge standen 
64 (+ 13) Mitglieder, 15 (+1) Witwen und 27 (+3) 
W ai.Ben. Der durchschnittliche Jahresbeitrag eines voll­
berechtigten Mitgliedes stellte sich auf 8 tl 65 kr 
( + 1 fl 02 kr). An Provision erhielt im Durchschnitt11 
ein Provisionist 48 tl 02 kr (- 14 fl 22 kr), eine Witwe 
30 ß 67 kr (- 10 fl 12 kr) und eine Waise 14 fl 44 kr 
(- 81 kr). 

Invalid wurden von den vollberechtigten Mitgliedern 
keine (- 3) durch Verunglückung im Dienste, dagegen 
7 ( + 5) infolge anderer Grsachen, von den minder­
~erechtigten Mitgliedern 2 ( + 2) durch Verunglückung 
im Dienste, somit zusammen 9 ( + 4) Mitglieder. Ge-

storben sind durch Verungliickung im Dienste 1 (- J ), 
infolge anderer Ursachen 1 :! ( - 9 ), zusammen 13 ( - 1 :3) 
vollberechtigte, ferner ~ ( + 2) durch Verungliickung 
im Dienste und 4 ( + 2) infolge anderer Frsachen, zu· 
sammen 6 ( + 4) minderberechtigte, daher im G:tnzen 
19 (- 9) provisionsversicherte Mitglieder. 

Auf je )000 Beitragleistende kamen sonach 3,21 
( + 1,08) Invaliditäts- und 6, 77 (- 5,18) Sterbefälle. 
Im Durchschnitte entfiel mit Schluss des Jahres 189 7 
auf jedes vollberechtigte Mitglied ein Vermögeneantheil 
von 106 fl 59 kr ( + 4 ß 6 kr). 

Hinsichtlich der Arbeiter- und Lohnverhältnisse, 
sowie hinsichtlich der ftir die Arbeiter bestehenden 
Wohlfahrtseinrichtungen haben sich auch im Berichts­
jahre keine wesentlichen Veränderungen gegenüber den 
früheren Jahren ergeben. 

Vm. Schlagwetterstatistik. 
Im Jahre 1897 ereigneten sich bei den Bergbauen 

Oesterreichs 13 Schlagwetterexplosionen, wobei im Ganzen 
5 Arbeiter getödtet 1 8 schwer und 9 leicht \rerletzt 
wurden. Von diesen 13 Schlagwetterexplosionen fanden 
7 beim Steinkohlen-, 5 beim Braunkohlen- und 1 beim 
K aphthabergbaue statt; hiernn hatten 1 Fall tödtliche, 
1 Fall tödtliche und schwere, 3 Fälle schwere, 2 Fälle 
schwere und leichte, end lieb 5 Fälle lediglich leichte 
Verletzungen zur Folge, während in 1 l<'alle überhaupt 
kein weiterer Schaden angerichtet wurde. 

Da die Zahl der bei sämmtlichen Bergbauen 
(einschließlich der Naphtbabergbaue) Oesterreichs be· 
~chäftigten männlichen und jugendlichen Arbeiter im 
Gegenstandsjahre 131 91 7 betrug und sich beim ge­
samrnteu Berl!."baubetriebe 177 tödtliche und 876 schwere, 
somit zusammen 1053 Verungliickungen der vorgenannten 
Arbeiterkategorien ereigneten, so entfielen auf 1000 
männliche und jugendliche Bergarbeiter überhaupt 1.34 
tödtliche und 6, G4 schwer<! V erunglückungen. 

Wenn man von den vorgefallenen Schlagwetter­
explosionen nur jene in Betracht zieht, welche tödtliche 
oder schwere Verungliickungen zur Folge hatten, so 
ergibt sich die Anzahl der auf 1000 männliche und 
jugendliche Bergarbeiter entfallenden Schlagwetterver­
ungliickungen mit 0,10, und es betrugen dieselben 1,23°/0 

sämmtlicber, bei den Bergbauen Oesterreichs vorge­
kommenen tödtlicben und schweren Verunglückungen. 

Von den beim St e i n k oh 1 e n bergbaue vorgefallenen 
1 Explosionen, welche zusammen 3 schwere und 8 leichte 
Verletzungen zur Folge hatten, entfielen auf Böhmen 
(Mieser und Schatzlarc>r Revier) 6 oder 860/o und auf 
Schlesien (Ostrau-Karwiner Revier) 1 oder 14°/0 • Von 
diesen 7 Explosionen hatten 1 Fall je 2 schwere und 
leichte, 1 Fall je l schwere und leichte, 1 l<~all 2 leichte 
und :J Fälle je 1 leichte Verletzung zur Folge, wogegen 
in 1 Falle überhaupt kein weiterer Schaden angerichtet 
wurde. 

Von den beim Braun k oh l e n bergbaue vorge­
fallenen 5 Explosionen, wobei im Ganzen 5 Arbeiter 
getödtet, sowie 4 schwer und 1 leicht verletzt wurden, 

3* 
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entfielen 2 auf Böhmen, u. zw. je 1 auf den Teplitzer, 
bezw. Elbogener Revierbergamtsbezirk, und die übrigen 
3 auf Steiermark (Seegraben-Münzeuberg-Tollinggrabener, 
Buchberg-Cillier und Tüffer-Hrastnigg-Trifailer Revier); 
von diesen 5 Explosionen hatten 1 Fall 1 tödtliche, 
1 Fall 4 tödtliche und 1 schwere, 1 Fall 2 schwere, 
1 Fall 1 schwere, endlich 1 Fall 1 leichte Verletzung von 
Arbeitern zur Folge. 

Die beim Naphtha bergbaue stattgehabte Explosion 
entfällt auf den Revierbergamtsbezirk Stanislau und 
hatte lediglich die schwere Verletzung eines Arbeiters 
zur Folge. 

Von sämmtlichen Explosionen e1·eigneten sich je 1 
in einem Querschlage, einer Ausrichtungsstrecke, Theilungs­
strecke, Pfeilers trecke, A bbaustrccke, Streichstrecke und 
in einem saigeren Tagschachte, ferner 2 in Abhauen 
und 4 in Aufbrüchen, bezw. Steigorten. 

Zieht man die Teufe unter Tag in Betracht , so 
fanden statt : 

ln einer Tiefe bis zu lü(J III . . ·l Explosiouen 
n n n von über 100 111 bis 2UU m . .3 n 

n n n n n 2UO 111 n 30U III • . 2 
n n n n n 300 m n 400 111 • . 3 n 

n n n n 400m n 500 m. . 1 Explosion 

Die Schlagwetteransammlungen bildeten sich in 
5 Fällen durch normales Ausströmen der Gase aus der 
Lagerstätte, in 4 Fällen durch Austreten der Gase aus 
Bläsern, Klüften oder Säcken, ferner in je 1 Falle durch 
Austreten der Gase aus vorübergehend der Bewetterung 
entzogenen Abbauen, durch Austreten der Gase aus alten 
Bauen und durch Austritt der Gase aus dem Schacht­
sumpfe; in 1 Falle konnte die Ursache der Gasan­
sammlung nicht eruirt werden. 

äls mittelbare Veranlassung der Explosion wurde 
angegeben: in 5 Fällen plötzliches Austreten der Gase, 
in 2 Fällen das Betreten eines bereits abgebauten Raumes, 
beziehungsweise eines abgesperrten Steigortes (und zwar 
trotz aufgestellter Warnungszeichen ), ferner in je 1 Falle 
Störung der normalen Circulation des \V etterstromes, 
Firstaaskesselung, Festhalten der Gase durch ein gegen 
die Wetterstromrichtung \'Orstehendes Pfeilerschutzbein und 
mangelhafte Aufsicht; in einem !'alle konnte die mittel­
bare Veranlassung der Explosion nicht eruirt werden. 

Die unmittelbare Veranlassung der Entzündung der 
Schlagwetter bildete in 11 Fällen der Gebrauch offener 
Grubenlichter und in je 1 Falle das Abthun eines 
Sprengschusses und Bloßlegen eines Gasbläsers durch 
denselben, beziehungsweise das Beschmutzen des Draht­
netzes der Sicherheitslampe mit Bergöl. 

Hinsichtlich der Art der Wetterführung bei den 
von Explosionen betroffenen Bergbauen ereigneten sich 
8 Explosionsfälle bei künstlich, 4 Explosionsfälle bei 
künstlich und natürlich, endlich 1 Explosionsfall bei 
ausschließlich nati1rlich bewetterten Betrieben. -b-. 

Notizen. 
Wirbclthic1Trstc aus der Kohle Hili Nl'nrchl (lingarn) 

bei Ebcnfurt. Dies1•lhen untersuchte und bestimmte Dr. K. Red­
lich, Acljunct an uer k. k. Bergaka,Jemie Leoben; sie stammen 
aus dem dortigen gegen 11 m mächtigen Kohlentlötze und sind : 
Mastodou cf. longirostris Kaup, Mastodon Borsoni Hays. u. Sus 
spec ~ Daraus folgert Dr. Red 1 ich, dass diese Kohle höcl1st 
wahrscheinlich plioeänen Alters ist. (Verb. k. k. geol. R.-Aost. 
18!.19, Nr. 5, 147.) N. 

Hie Di111111111te11 des Stahlrs. Von A. Rosse!. Der Ver­
fasser behandelte verschieuenc sehr harte, bei sehr hoher Tempe­
ratur dargestellte und unter starkem Drncko abgekühlte i:itahl­
sorteo in derselbeu Weise wie ll o iss an sein mit C gesättigtes 
Eisen und erhielt einen unlöslichen Rüekstand, welcher theils 
aus durchsichtigen Octaedern von 15 :i Durrhwesser, theils aus 
größeren Fragmenten Lis 0,5111111 von Diamant bestau11. Noch 
etwas größere wurueo in einer liol'hofensau von Esch (Luxem-
burg) gefunden. (Compt. rencl. 189ö, 113.) N. 

Sclnnclz111111kt UDll Aussclwldung. R. Brauns kommt 
zu folgenclen i:ichlusssätzeu: Die Löslichkeit einer Verbindung 
im Magma hängt nicht von ihrem Schmelzpunkt ab und die Aus· 
scheidung einer Verbindung aus dem .Magma wird nur insofern 
von deren Schmelzpunkt beeintlusst, als <lie Ausscheidung nicht 
hei einer über dem Schmelzpunkte lii'gcnden Temperatur erfolgen 
kann; die Ausscheidung mehrerer Verbindungen erfolgt nicht 
proportional ihrem Schmelzpunkte, sondern ist abhängig von der 
'femperatur des Magmas, dem Druck und dem Mengenverhältnisse 
der gelösten :5toffe und kanu sich mit diesen verschieben. 
(Tschermak's Min. u. petrogr. Mittheilg. XVH. Bd., 488.) N. 

Monographie tles rnreinigten Brüx-Uux-Obrrlcutens­
dorrcr Bergreviers. Diese erschien vor kurzem in dem Jubi­
läums-Prachtwerke: "Die Großindustrie Oesterreichs;o und bildet 
gewiss eine Zierde desselben; denn kaum ein anderes auf Grund 
des Berggesetzes vom Jahre 1854 gegründetes Bergrevier Oester­
reichs darf sich solcher Erfolge rühmen, wie uas Brüx-Dux-Ober­
leutensdorfer. In :?Lljähriger emsiger Tbätigkeit wurde eine Revier­
bruderlade, eine Ccntralbruderlade, ein Unfallunterstützungsfonds. 
ein Probirgaden zur Grubengasuntersurhung, ain Jubiläumsfonds 
zur Unterstützung der Beamten und ihrer Angehörigen und viele 
andere nützliche Einrichtungen geschaffen. Diese vortreffliche 
Monographie stammt ans der Feder des jetzigen hochverdicnten 
Reviervorstandes G. H ü t tem an n. N. 

Elektrolytische l>nrstellung rnn Metallen. Durch die 
starken Ströme. welche gegenwärtig bei der Darstellung von 
Metallen auf elektrischem Wege verwendet werden können, ist 
die Gewinnnng derselben erleichtert und daher in steter Zunahme 
begriffen. So ist Aluminium bereits ein .Fabriksmaterial geworden ; 
von 1888 bis 1894 stieg die erzeugte Menge von 9,5 bis auf 
3~1 t. Im Jahre 18!.17 wurde '/a der ganzen Menge erzeugten 
Kupfers, d. i. 137 UOU t, sowie der größere Theil des Goldes und 
Silbers auf elektrischem Wege, dann Natrium ausschließlich auf 
diese _\rt dargestellt. ("Industriesand Iron", 1899, 26. Bd., S. 87.) 

H. 
Uie Entstehung und Bildungsfolge der Bleibergcr 

Erze und ihrer Begleiter. Von Prof. A. Brunlechner. 
Diese werthvolle Studie kommt zu folgenden Ergebnissen : ) . Der 
Annahme Prof. Höfe r's. die Erzlagerstätten seien durch Con· 
centrationsprocesse aus solchen Elementen gebildet, welche schon 
ursprünglich im erzföhrendtn Kalke und bezüglich einzelner 
Erzbegleiter in deu Hangendschir.bten vorhanden waren, kann vom 
chemischen Staudpunkte aus kein begründeter Einwand entgegen­
gesetzt werdO"u. Die Lagerstätten begannen sich erst nach 
erfolgten bedeutenden Disloc;1tionen zu bilden, und durch später 
Pingetretenc ~törungen minderen Wirkungsgrades ward eine 
partielle Umlagerung der Erze und ihrer Begleiter begründet; 
llie Bildungszeit dürfte in das Jungtertiär fallen. - 2. Hin­
sichtlich der Form wird erkannt, dass die Erze zum Theile in 
Hohlräumen abgesetzt worden sind uutl. dass weiters durch 
metamorphe Processe Erzimprägnationen in der Gänze e~t­
standen sind. - :3. Mit Bezu~ auf die Bildungsfolge ergibt 




